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Die vom 18. Januar datierte Entſcheidung der Reparations
kommiſſion, durch die Deutſchland zunächſt ein Zahlungsaufſchub ge
währt wird, enthält bekanntlich auch die Beſtimmung: „Die deutſche
Regierung unterbreitet binnen 14 Tagen der Reparationskommiſſion
einen angemeſſenen Reforme und Garantieplan, betr. das deutſche
Budget und den deutſchen Papierumlauf, ſowie ein vollſtändiges
Programm für die Barzahlungen und Sachlieferungen für das Jahr
1922.“ Die ſehr umfangreichen Arbeiten zur Erfüllung dieſer Be
dingung ſind ſofort nach der Rückkehr der deutſchen Delegation aus
Cannes aufgenommen worden. Die einzelnen Reſſorts ſind mit den
nötigen Aufſtellungen beſchäftigt, in Chefbeſprechungen und in Kabinett
ſitzungen hat die Regierung wiederholt zu den Fragen Stellung ge
nommen. Natürlich ſind die Vorarbeiten noch nicht völlig ab
geſchloſſen, doch hofft man in Regierungskreiſen, die vorgeſchriebene
Friſt von 14 Tagen einhalten zu können. Die Arbeiten werden dadurch
etwas erleichtert, daß das Material für die deutſche Delegation in
Cannes zuſammengeſtellt war und mithin jetzt Verwendung finden
kann. Daß man auf Einwendungen, die in Cannes erhoben worden
ſind, beſonders eingehen wird, verſteht ſich ja von ſelbſt.

Vor allem wird es ſich natürlich darum handeln, der Reparations
kommiſſion die Regelung der Reichsfinanzen ausführlich darzuſtellen.
Auch Dr. Rathenau hat ja in Cannes in ſeiner großen Rede im
Oberſten Rat bereits die erforderlichen Aufklärungen über den deutſchen
Haushalt gegeben. Die Denkſchrift dürfte hier auch ganz beſonders
auf die Frage der ſteuerlichen Belaſtung eingehen, die Rathenau
in Cannes nur ſtreifen konnte. Er hat bereits den Oberſten Rat
darauf hingewieſen, daß der Deutſche eine ſchwerere Bürde trägt als
der Bewohner irgend eines anderen Landes, insbeſondere der Eng
länder oder der Franzoſe. Gegenüber den immer wieder auftauchenden
Falſchmeldungen der Ententepreſſe dürfte die deutſche Denkſchrift auch
hier einen rechneriſch klaren und unwiderlegbaren Beweis bringen.

Eine beſonders wichtige Frage, die auch in den Rathenau ſchen
Ausführungen eine große Rolle geſpielt hat und der auch in der deut
ſchen Denkſchrift die erforderliche Aufmerkſamkeit gewwird ſt die Stabiliſterung der Budgets

g ber Zölle auf joldbaſis erfolge

werde. Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß das zum größten
Teil ſchon heute der Fall iſt. Die Zollſätze wurden allmählich um das
19 fache und im November vorigen Jahres um das 89fache erhöht.
Die Differenz iſt mithin nicht mehr ſehr groß. Jn dieſem Zuſammen
hang wird von der Entente bekanntlich auch immer wieder auf die
„Subſidien“ hingewieſen. Jn der Ententepreſſe taucht immer wieder
die Behauptung auf, daß die Zuſchüſſe, die das Reich zur Verbilligung
der Lebensmittel leiſtet, eine indirekte Unterſtützung der deutſchen
Jnduſtrie darſtellten und ſo die Schleuderpreiſe für deutſche Waren
ermöglichten. Dieſer ſtarke Druck der Entente hat bekanntlich bereits
jetzt ſchon zu einem Abbau der Regierungszuſchüſſe geführt mit dem
Erfolg, daß der Brotpreis von Mitte Februar ab ſich um 75 Prozent
höher ſtellen wird als heute. Auch vie Beſeitigung des Defizits bei
der Reichspoſt und bei der Eiſenbahn iſt bereits in die Wege geleitet
worden. Zunächſt verſucht man durch außerordentlich ſtarke Tarif-
erhöhungen die Fehlbeträge auszugleichen. Mit wenig Freude ver
nimmt dabei der deutſche Staatsbürger, daß die jetzt in Kraft ge
tretenen Sätze noch nicht einmal ausreichen, und daß mit weiteren
Erhöhungen bei Bahn und Poſt zu rechnen iſt, um ſo mehr, als die
Exhöhung des Brotpreiſes ſelbſtverſtändlich neue Lohnforderungen
nach ſich zieht.

Zu den Forderungen der Entente gehört ferner die Erhöhung des
Kohlenpreiſes auf Weltmarktniveau. Hier hat man es offenſichtlich
mit einer Forderung der engliſchen Jnduſtrie zu tun, die in den Ver
handlungen mit Briand entgegen dem franzöſiſchen Jntereſſe durch
geſetzt wurde. Die Franzoſen haben nämlich keinerlei Jntereſſe an
einer Erhöhung der deutſchen Jnkandskohlenpreiſe, da ihnen bekanntlich
die Reparationskohle zum Jnlandsmarktpreis geliefert werden muß.
Daß dieſe Berechnung für Deutſchland außerordentlich ungünſtig iſt,
iſt ja allgemein bekannt. Lediglich infolge der ſeit Mai eingetretenen
Markentwertung wurden dadurch Deutſchland für die Lieferungen der
Monate Juli bis November 78,7 Millionen Goldmark weniger auf
das Reparationskonto angerechnet. Die engliſche Jnduſtrie dagegen
ſieht in der Erhöhung der deutſchen Kohlenpreiſe ein wertvolles Mittel
zur Verhinderung des angeblichen deutſchen Dumpings. Mit Recht iſt
nun von fachkundiger Seite im „Berliner Tageblatt“ darauf hin
gewieſen worden, daß dieſe Forderung der Entente gerade die Etats
ausgleichung des Reiches, die doch durch die Garantieforderungen der
Entente angeblich erreicht werden ſoll, erſchwert, denn das Reich iſt
ja als Beſitzer der Reichseiſenbahn und ſonſtiger Reichsbetriebe Groß
konſument von Kohlen und muß demgemäß bei ſteigenden Kohlenpreiſen
auch mit ſtarken Mehrausgaben rechnen. Nur für den Fall, daß die
Erhöhung der Preiſe in Form einer Erhöhung der Kohlenſteuer er
folgen würde eine Forderung, die die Entente nicht erhebt würden
die bedenklichen Folgen für den Reichshaushalt vermieden werden.
Tatſächlich differiert im übrigen der deutſche Kohlenpreis gegen den
Weltmarktpreis nicht mehr ſehr weſentlich. Wird eine Erhöhung jetzt
durchgeführt, ſo würde die Folge ſein, daß dann jede ſtärkere Beſſerung
der deutſchen Valuta die deutſchen Kohlenpreiſe ſogar über das Niveau
der Weltmarktpreiſe hinaustragen müßte.

Der „Sogialdemokratiſche Preſſedienſt“ glaubt auf Grund ſeiner
Jnformationen berichten zu können, daß, ſoweit jetzt eine Überſicht
möglich iſt, nicht mehr als 18 Milliarden Papier
markfürdie Reparationsleiſtungen zur Verſügung ſtehen
würden. Wenn in dieſem Zuſammenhang immer wieder auf die Er
leichterung verwieſen wird, die durch Sachleiſtungen eintritt, ſo muß
dem entgegengehalten werden, daß durch Sachleiſtungen zwar der
Deviſenbedarf des Reiches verringert wird, daß aber der innere Etat

Die deuſſche Jeparalſonsdentſhriſt.
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Trotzki urteilt über Genug.
Lonudon, 20. Jan. (Priv.-Telegr.) Trohtzki erklärte dem Mos

kauer Vertreter des „Daily Herald“, Rußland und Deutſchland wär
den ihr möglichſtes tun, um auf der Konſerenz von Genug Erfolg zu
haben. Frankreichs Beteiligung ſei relativ gleichgültig, obwohl es
ſich einbilde, heute der Schiedsrichter zu ſein. Dagegen ſei die Ent
ſcheidung Amerikas wichtig. Ohne Amerika könne Genug beſten
falls die Vorbereitung für eine ſpätere wirkliche Weltkonſerenz wer
den. Jm Verſailler Vertrag ſehe Rußland nur Wucherforderungen.
Glücklicherweiſe hätten die Tatſachen den Vertrag bereits revidiert.
Die Einladung nach Genug ſtelle an ſich eine Reviſion dar. Zum
Schluß ſprach Trotzki bitter und höhnend vom Völkerbund, der ſich
den Witz geleiſtet habe, Polen als Vermittler zwiſchen Rußland und
Finnkand bezüglich Karelien vorzuſchlagen.

Die empfindliche Geite des engliſchen Pundeshruders.
Paris., 20. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Nach Meldungen der Preſſe Poinearés glaubt England ſich ſelbſt
ſchützen zu können, wenn es au der Feſtiesnng der velgiſch-franzöſi
ſchen Grenze teilnehme. Andererſeits will man auf franzöſiſcher
Seite durch ein Flottenabkommen das franzsſiſch-engliſche Abkommen
ergänzen. Dieſer Plan ſtößt auf lebhaften Widerſtand der Engländer,
die erklären, ein ſolches Anſinnen ſei der engliſchen Tradition ent
gegen. Man würde die Flottenangelegenheit ſehr gut durch ein ähn
un nen der Generalſtabschefs regeln, wie es vor dem Kriege
geweſen ſei.

Die franzöſiſche Kummer für die Gewaltpoliti i.
Paris, 20. Jan. (Privp.-Telegr.) Miniſterpräſident Poineare

nahm nach Schluß der Debatte die Tagesordnung Arags an, die die
Erklärungen der Regierung billigt. ihr das Vertrauen ausſvricht,
jeden weiteren Zuſatz ablehnt und zur Tagesordnung übergeht. Dieſer
Tagesordnung wird die Priorität mit 472 gegen 107 Stimmen zuge
ſprochen und ſchließlich die Tagesordnung durch Auſheben der Hände
angenommen.

Verſtärkung der Beſatzung im Gaargebiet.

Saarbrücken, 20. Jan. (Priv.-Telegr.) Lothringiſche Blätter
melden aus Metz, daß das 9. Bataillon der Jäger zu Fuß Longuyon
verlaſſen hat. um ſich nach dem Saargebiet zu begeben. Damit wird
die franzöſiſche Beſatzungstruppe, gegen deren Anweſenheit auf Grund
des Friedensvertrages dauernd proteſtiert wird, und die kürzlich von
t der Tagung des Völkerbundsrates in Genf beträchtlich vermindert

keine Entlaſtung erfährt, da die deutſche Regierung ja doch auch die
Sachleiſtungen bezahlen muß. Ferner iſt dabei zu berückſichtigen, daß
auch bei Sachlieferungen, wie Rathenau in Cannes ausführte, im all
gemeinen abgeſehen natürlich von den Kohlenlieferungen
25 Prozent des Wertes aus dem Auslande bezogen werden müſſen.

Jn dieſem Zuſammenhang hat auch Rathenau ſchon in Cannes
darauf verwieſen, daß, wenn man von Deutſchland ſo ungeheure
Summen verlange, man notwendigerweiſe auch die Frage einer Er
mäßigung der inneren Beſatzungs koſten eingehend prüfen müſſe.
Gerade hier hat ja die Entente in letzter Zeit erſt wieder große neue
Forderungen erhoben, dadurch, daß Deutſchland nicht nur die Zulagen,
ſondern auch die Mitglieder der interalliterten Kommiſſionen tragen
ſoll. Wenn man berückſichtigt, daß ein deutſcher verheirateter Reichs
wehroberſt mit drei Kindern heute nicht ſo viel bezieht wie ein ein
facher engliſcher Matroſe oder franzöſiſcher Soldat allein an „Zulage“,
ſo wird niemand die Forderung nach einer Revidierung dieſer Sätze
für unbegründet erachten. Auch an dieſer Frage wird darum die deutſche
Denkſchrift nicht vorübergehen können, denn Deutſchlands Zahlungs
fähigkeit iſt eng begrenzt. Man wird ſich alſo hier darüber klar werden
müſſen, ob man fie für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete oder
für die Unterhaltung der Kontrollkommiſſionen verwenden will.

Jm ganzen wird es ſicherlich kein erfreuliches Bild ſein, das ſich
aus der Denkſchrift ergeben wird, und man kann nur hoffen, daß man
überall auch im Lager der Entente die richtigen Schlüſſe daraus

ziehen wird. W. A.
Vorbereitungen ſür Genna.

Zuſammentritt des auswärtigen Ausſchuſſes
Berlin, 20. Jan. Der auswärtige Ausſchuß des Reichskages

iſt von ſeinem Vorſitzenden Dr. Streſemann für heute vormittag 10 Uhr
zu einer Sitzung einberufen worden.

Der große Mann geht nicht nach Genua!
Paris, 20. Jan. In der „Ackion Francgiſe! macht Bainville,

deſſen perſönliche Freundſchaft mit Poincaré bekannt iſt, die Mit
keilung, daß Poincareé ſelbſt nicht nach Genug gehen werde. Er habe in
dieſer Hinſicht ſeine Meinung vieſ zu oft ausgeſprochen, um ſich jetzt
ſelber widerſprechen zu wollen Dieſen ſeinen Standpunkt hat Poincaré
auch Lloyd George und Curzon bekanntgegeben.

Anerbieten des internationalen Arbeitsamts.
Genf 20. Jan. Der Verwaltungsrat des internationalen Arbeits

amtes beſchloß, dem Oberſten Rat ſeine Mitarbeit an der Wirtſchafts
konferenz von Genug anzubieten. Jwei Vertreter der drei Gruppen
des BVerwaltungsrates, alſo der Regierungen. der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer ſowie der Direktion des Arbeitsamtes ſollen ſich zum
Zwecke der Mitarbeit der Konſereng zur Verfügung ſtellen.

Poincare gegen Deutſchland!

„Deutſchland ſchützt vor, daß es zahlungsunfähig iſt, und in der Tat,

es verſchwendet ſyſtematiſch ſeine Stagtseinnahmen. Es iſt weniger
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ſcheiden Belege Her Chroniſt von Merlehurg“

48. Jahrg.

Halle, 20. Jan. (Priv. Telegr.) Der Tarifvertrag für den
Braunkohlenberghaun vom 17. April 1980 iſt von den beteiligten Arbeit
nehmerorganiſationen zum 31. Dezember 1921 gekündigt worden. Die
gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen über den Neugabſchluß eines
Manteltariſvertrages ſind heute zum Stocken gekommen. Eine Bekannt
machung der Arbeitgeber an die Belegſchaften lautet:

„Die Vertreter der am Tarifvertrag für den mitteldeutſchen Braun
kohlenberghau beteiligten Gewerkſchaften haben bei der Verhandlung
über den von ihnen gekündigten Manteltarif die Forderung erhoben,
daß Arbeitnehmern, die nicht einer der vertragſchließenden Gewerk
ſchaften angehören, Hausſtands- und Kindergeld, ſowie Uelaubsgeld
nicht gezghlt werden dürfe.

Die Arbeitgeber haben dieſe Forderung abgelehnt, da eine ſolche
Bereinharung nach Artikel 159 der Reichsverfaſſung rechtswidrig iſt
und die Koglitivnsfreiheit des einzelnen unzuläſſig beſchränkt. e

Die Arbeitgeber haben vorgeſchlagen, dieſe Frage, ſowie die Frage
der Arbeitszeit über Tage einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

Die Vertreter der Gewerkſchaften haben abgelehnt.
Die Konferenz der Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder.

Berlin, 20. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Miniſterpräſidenten
der deutſchen Länder ſind heute vormittag 11 Uhr zu einer Konferenz
zuſamimnengetreten. An den Vortrag Dr. Rathenaus über Canues,
ſchloß ſich eine Ausſprache über die äußere und innere politiſche Lage.

Alarm bei den Ententetruppen in Kattowitz
Kattowitz, 29. Jan. (Priv.-Telegr.) Jm Hinblick auf die

dauernden Nachrichten über angeblich ſowohl von polniſcher wie von
deutſcher Seite gehegte Putſchabſichten und mit Rückſicht darauf, daß in
der vergangenen Nacht alle Telephonleitungen der interalliierten Trup
pen durchſchnitten worden ſind, hat der hieſige franzöſiſche Kreiskontrok
leur im Einverſtändnis mit der Jnteralltierten Kommiſſion in Oppeln
für die in ſeinem Befehlsbereich liegenden franzöſiſchen und italieniſchen
Truppen Alarmbereitſchaft angeordnet.

Für 200 Milliarden Pavierkronen Umlauf in ſterreich.
Wäien, 20. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn)

Der Banknotenumlauf hat ſich in letzter Woche außerordentlich geſteigert
er hat die erſtaunliche Höhe von 200 Milliarden Kronen erreicht.

Proſehor der Geophyhk Dr. ahil. Wenger f.
Leipzig. 20. Jan. (Priv -Telegr.) Der ordentliche Profeſſor

der Geophyſik Dr. phil. Robert S an der Univerſität Leipzig
heute i von 36 ch und unver geſtorbe:t

beſteuert als Frankreich und treibt ſeine Steuern nicht regelmäßig ein
Es beſtreitet liederliche Ausgaben und gibt Papiergeld in großen
Maſſen aus, welche den Wert ſeiner Währung ſchwächen, aber ſeine
Ausfuhr begünſtigen. Deutſchland duldet es, daß ſeine Groß induſtriellen

ihre auswärtigen Deviſen in auswärtigen Unternehmungen anlegen.
Während Deutſchland ſo vor den Augen der Welt ſein Elend darlegt,
verteilen ſeine Aktiengeſellſchaften ungeheure Dividenden, und ſeine
Fabriken ſind in voller Tätigkeit. Seine wirtſchaftliche Kraft entwickelt
ſich jeden Tag, und wenn der Staat zugrunde geht, bereichert ſich das
deutſche Volk. Aber das ganze deutſche Volk iſt mit ſeinem Kapital
und ſeinen Einkünften Bürge für die Staatsſchulden, und im Namen
der Völker, welche den Vertrag von Verſailles angenommen haben,
müſſen die Zahlungsbedingungen, welche die Reparationskommiſſion
feſtſtellte, und die im Monat Mat 1921 auf einen ausdrücklichen ge
meinſamen Befehl der Alliierten hin niedergelegten Bedingungen von
dem ganzen deutſchen Volke erfüllt werden. Das Reparationsproblem
beherrſcht alle andern. Wenn Deutſchland in dieſer Lebensfrage ſeine
Verpflichtungen nicht erfüllt, dann werden wir nach Einholen eines
Gutachtens der Reparationskommiſſion die Maßnahmen zu prüfen
haben, die zu ergreifen ſind. Und die erſte dieſer Maßnahmen wird
ſicherlich, ohne daß wir auf die Pfänder und die Garantien verzichten,
deren Not wendigkeit anerkannt werden kann, die Einrichtung einer
ernſten und wirkſamen

Kontrolle
über ſeinen Reichshaushalt, ſeinen Banknotenumlauf und über feinen
Export ſein. So bedentſam auch dieſe Angelegenheit für die Zukunft
Frankreichs ſein mag, ſo darf ſie uns nicht die anderen Bedingungen
des Verſailler Vertrages vergeſſen laſſen, namentlich die

Abrüſtung und die Beſtrafung der Schuldigen.
Solange dieſe Beſtimmungen nicht durchgeführt ſein werden,

werden wir nicht nur das Recht haben, vollkommen die
Sanktionen

aufrecht zu erhalten, die ergriffen wurden, und notwendigenfalls neue
zu ergreifen, ſondern wir werden auch berechtigt ſein, zu erklären, daß
die Räumungsfriſt für das linke Rheinufer noch nicht zu laufen be
gann. Das iſt die Anſchauung, welche die franzöſiſche Regierung
ſtändig unterſtützt.“

Es nimmt nicht wunder, wenn Poincars darauf bei der Behand
lung der Konferens von Genug jeder Reviſionsverhandlung über den
Friedensvertrag von Verſailles vorzubeugen ſucht: „Die Einladungen
für die

Konferenz von Genug
wurden von den Allierten verſchickt. Wir werden darauf dringen, daß
die im Protokoll pon Cannes niedergelegten Bedingungen von den Dele
gierten vor den Erörterungen angenommen oder abgelehnt werden und
daß keine der

Beſtimmungen der Friedensverträge
nicht einmal indirekt von der Konferenz erörtert werden ſoll. Falls uns
genaue Garantien in dieſer Hinſicht nicht gegeben würden wären wir
gezwungen, unſere volle Handelsfreiheit aufzunehmen.

Sodann berührte er den frauzöſiſch- engliſchen Vertrag und das
Angora Abkommen „Wir werden ſehr glücklich ſein, wenn ein Vertrag,
der zur Feſtigung des Friedens dienen kann, bald zwiſchen Englnad und
Frankreich unterzeichnet werden kann. Wir zweifeln nicht daß dieſer
Um beiden Ländern zu dienen, auf der Grundlage voller Gleichberechti
gung abgeſchloſſen werden muß Wir zweifeln auch nicht daß dieſer
Vertrag vollauf die gegenwärtigen oder künftigen Garantien aufrecht
erhalten twird, welche uns die Friedensverträge zuerkennen. Gleichzeitig
werden wir uns mit England und Jtakien ins Einvernehmen zu ſetzen
haben, um im Orient einer Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zwi

mit unſeren Alliierten die Vorteile der
ſchen Türken und Griechen vorzubeugen, damit wir im Einvernehmen



Konzeſſionen von Angorg
verwirklichen können und damit wir endlich die Ruhe an den Pforten
Europas herbeiführen. Auf dieſe Weiſe werden wir unſer Mandat in
Syrien ohne zu große Geldauslagen und zum Heil der Bevölkerung,
die in allen Zeiten ein treuer Freund Frankreichs war, in freierer Weiſe
ausüben können. Wir brauchen auch nicht hinzuzufügen, daß wir uns
bemühen werden die ſicherſten und freundſchaftlichſten Beziehungen mit
allen anderen Völkern aufrechtzuerhalten, namentlich mit den Ver
einigten Staaten, deren Mitarbeit zu dem gemeinſamen Siege ſopfel
beitrug und welche auf der Konferenz von Waſhington überzeugende Be
weiſe ihrer edlen Geſinnung ablegten. Gegenüber allen anderen Alli
terten werden wir das ſtändige Beſtreben haben, nur die Sprache der
Mäßigung. der Offenheit und der Freundſchaft anguwenden.“

Die Sprache der Mäßigung ſagte Herr Poincars. Jn
Wirklichkeit iſt er der Wortführer jener blinden franzöſiſchen Unmäßig
kelt, die nicht nur von den deittſchen politiſchen Führern als Stö
rung und Hemmung bei der Behandlung weltwirtſchaftlicher Fragen

e Nach einigen Angriffen der Oppoſition gegen Poincaré

v zur Annahme des Vertrauensvotums

für Poincaré mit 472 gegen 107 Stimmen. Dieſe Mehrheit zeigt deut
lich, daß für Frankreich noch nicht die Stunde nüchterner Einſicht in die
wirtſchaftlichen Realitäten gekommen iſt, ſondern daß dort nach wie vor
die laute nationaliſtiſche Phraſe vegiert. Es ſtimmt dazu trefflich die
Wolffmeldung, nach der Herr Poincaré es

ablehne, nach Genug zu gehen.
Ein franzöſiſcher Sozigliſt ſagte in der Kammer, er hoffe, daß

Poincarsé ſich raſcher nach Genug begeben werde, als die franzöſiſchen
Truppen nach Berlin kommen werden. Wir aber hoffen, daß ſchon in
Genita die Vernunft und wirtſchaftliche Berechnung ſich ſtärker erweiſen
werden, als die franzöſiſche Phraſe.

Hentſchland.
Der 1. Mai und 9. November im ſächſiſchen Landtag.

Dresden 20. Jan. Im ſächſiſchen Landtag wurde geſtern der
Geſetzentwurf über die Anerkennung des erſten Mat und neunten Ro
vember als öffentlicher Feierkag beraten wobei es zu einem ſcharfen
Zuſammenſtoß der bürgerlichen und ſozialiſtiſchen Gruppen kam. Der
deutſchnationgle Redner ſtellte dabei in Ausſicht daß ſeine Gruppe einen
Volksentſcheid herbeiführen wolle den erſten Volksentſcheid in Sachſen
überhaupt. Khberraſchenderweiſe verließ nun bei der Abſtimmung ein
de m Abgeordneter die Sitzung, ſo daß der Antrag abgelehnt und

t vorerſt ein Volksentſcheid überflüſſig wird. (Es handelt ſich zu
nächſt um die erſte Leſung.) Gegen die Vorlage hatten ſich einmütig auch
ſp Deutſche Volkspartei, das Zenkrum und die Demokraten ausge

Berlin, 20. Jan. Den Blättern zufolge iſt Leutnant a. D. Krull,
der wegen Beteiligung an der Ermordung Roſa Luxemburgs in Haft ge
nommen war, aus der Haft entlaſſen worden. Die Vorunterſuchung
gegen ihn iſt abgeſchloſſen. Die Akten liegen jetzt der Staatsanwaltſchaft
ur Entſcheidung vor, ob Anklage gegen ihn erhoben werden ſoll. Kruß

te ſich dadurch verdächtig gemacht, daß er eine der Frau Luxemburg
gehörige Uhr einem Kameraden geſchenkt hatte

Eſſen 20. Jan Die Betriebsleitung von Krupp in Eſſen hatte
den Plan, beſondere Aktien an bereits länger zum Werke gehörige
Arbeiter abzugeben. Wie die Freiheit mitteilt hat der Betriebsrat
jetzt beſchloſſen den Arbeitern von einer Beteiligung an dem Unter
nehmen entſchieden abzuraten, da dadurch Intereſſengegenſätze geſchaffen
und das Solidavritätsgefühl einen harten Stoß erleiden würde.

Demokratiſcher Beamtentag in Berlin.
Der demokratiſche Reichsbeamtentag hat beſchloſſen, im März in

Berlin eine hen demokratiſcher Beamten abzuhalten. In ſeinen
letzten Sitzungen be n der Reichsausſchuß mit der Frage des

et ben e der e ſchonen eenkſchrift i eichswehrminiſter un er Reichstagsfraktie weder e

Geheimrat Karl Robert
Jn der Nacht zum 18. Januar ſtarb Geheimrak Karl Robert,

ordentl. Profeſſor der Archäologie an der Univerſität Halle, Ehren
doktor der Univerſität Athen, im Alter von 72 Jahren. Profeſſor Dr.
Robert iſt am 8. März 1850 in Marburg geboren. Im Jahre 1876
wurde er Peucher itt Berlin, 1877 außerordentlicher und 1880 or
dentlicher Profeſſor in Berlin. Im Jahre 1890 wurde er an die
Univerſität Halle berufen, wo er in den Jahren 1906/07 Rektor der
Univer ität war.

e

und 183 Knechte. Die übrigen Orte ſtehen noch aus.

Der Proteſt der Mieter in Halle.
Die Mieter lehnen die neue Erhöhung des Mietzinſes ab.

Der Beſchluß des Magiſtrats und der S We e e
den Zuſchlag zur Friedensmiete von 40 auf 85 d ren bezw. 105 Pro
zent feſtzuſetzen, hatte den Deutſchen Mieterbun n
mit dem Gewerkſchaftskartell und den drei ſozialiſtiſchen Parteien, eine
Proteſtvwerſammlung für Montag, den 16. Januar, nach dem großen
Saale des „Volksparks“ einzuberufen. Der einheitliche Wille der Verſammlung fand durch einſtimmige Annahme der folgenden Reſolution
ſeinen Ausdruck:

„Die im Saale des „Volksparks“ ſtattgefundene Mieterverſammlung
proteſtiert mit aller Entſchiedenheit gegen die, laut Bekanntmachung vom
6. Januar 1922, vom Magiſtrat der Stadt Halle feſtgeſetzte Kurt
des Mietzinſes um 85 Prozent. Sie proteſtiert entſchieden gegen da
Zuſtandekommen der Wahl der Kommiſſion.

Die Verſammlung lehnt eine Erhöhung des Mietzinſes um 45 Pro
zent ab und fordert vom Magiſtrat ſchleunigſt:

1. Beſchlagnahme aller bewohnten Räume. Zwangsweiſe Ausquar
tierung kleiner Familien aus großen Wohnungen, dafür Einquar-
tierung großer Familien

2. Beſchlagnahme aller für Luxuszwecke verwendeten Räume, wie
Bars, Dielen und dergleichen, und deren Umbauung zu Wohnungen
durch die Gemeinde, Rückſührung von zu Bureauzwecken ver
wendeten Wohnräumen zu Wohnzwecken.

3. Zwangsweiſe Anordnung der Reparatur aller reparaturbedürftigen
Wohnungen Sofortige Jnangriffnahme des Neubaues von Woh
nungen durch die Gemeinde unter Kontrolle von Mieterräten.

4. Sofortige Schaffung kommunaler Regiebetriebe, die ſämtliche im
Hoch und Tiefbau notwendigen Arbeiten und Erzeugung von Bau
material ausführen

5. Zwangsweiſe Beſchlagnahme des zum Neubau und für das Ver
kehrsweſen notwendigen Grund und Bodens.

6. Bei der Reichsregierung auf Schaffung eines n zu wirken,
welches die Beſchlagnahme der geſamten Mieten, die Verwaltung
durch die Gemeinden bezw. Bezirksverbände und die Kontrolle durch
die Mieterorganiſation ermöglicht, um ſo die Durchführung der
unter 1 bis 6 aufgeſtellten Forderungen zu erreichen. Volles Kon
trolle und Mitbeſtimmungsrecht der Mieterräte in allen das Woh
nungsweſen betreffenden Fragen.

Zur Einleitung der Verhandlungen wurde eine re Kom
miſſion gewählt. Der Magiſtrat wird nun im Stadtverordnetenkolle
gium, durch die Preſſe oder wie ſonſt der Halliſchen Einwohnerſchaft
bekanntzugeben haben, welche Stellung er zu dieſen Forderungen nimmt
und was er zu ihrer Durchführung zu tun gedenkt

Ein Todesurteil.
Landsberg 10. Jan Das Schwurgericht hat den Fleiſcher

geſellen Richard Peſchke aus Zanzin wegen ſchweren Raubmordes zum
Tode und wegen verſuchten ſchweren Mordes und Raubes in zwei
Fällen zu 10 Jahren Zuchthans verurteilt. Peſchke gehörte zu jenen
Verbrechern, die Gutskäufer ans Berlin und anderen Orten in die
Gegend von Landsberg in verbrecheriſcher Abſicht lockten.

Der Wiederaufbau in Waſungen.
Waſungen, 20. Jan. Der Gemeinderat befaßte ſich in

ſeiner jüngſten Sitzung mit dem Wiederaufbau des W
brannten Stadtteils. Es iſt beabſichtigt, im ganzen 67 Woh
nungen zu ſchaffen. Dieſe würden die aufumme von
6 609 000 beanſpruchen, die wie folgt verteilt iſt: An ſtaatlichen
Zuſchüſſen 154 Millionen Mark. durch Aufbringung von Hypotheken
600 000 von der Stadt bisher durch Lieferung von Bauhöſzern ge
leiſteten Zuſchüſſen 1 Million Mark, ſo daß noch ungedeckt etwa 33
Million Mark verbleiben. Für Deckung dieſer Summe muß die Stadt
ebenfalls Sorge tragen. Es ſoll nun verſucht werden, durch Einſchlag
von Holz eine weitere Million Mark zu erzielen, ſo daß immerhin noch
die Summe von 26 Millionen Mark ungedeckt bleibt. Dieſer
Reſt muß durch ſtäd tiſche Anleihen und Heimſtättenbei-
träge getilgt werden.

Die Klagen über ſchlechte Brotbeſchaffenheit.

ſag er di ehles undeut wurden d

Anſchluß an Bayern.
Koburg, 20. Jan. Auch in der UmmerſtadtHeldburger Gegend

des Meininger Landes macht ſich ſeit längerer Zeit eine Bewegung für
einen Anſchluß e ba Bezirks an Bayern immer mehr be
merkbar. In einer ſtark beſuchten öffentlichen Verſammlung in Ummer
ſtadt wurde betont, daß der Ummerſtädter Bezirk von drei Seiten von
baheriſchem Land umgeben ſei und wirtſchaftlich eng mit Bayern zu
ſammenhänge. Die Verſammlung trat einſtimmig für einen Anſchluß
an Bayern ein und wurde mit einem Hoch auf Bahern geſchloſſen. Eine
weitere Propagandaverſammlung findet in Kürze in Heldburg ſtatt.

Leutenot in der Landwirtſchaft.
Neuſtadt (Orla), 19. Jan. Jm Neuſtädter Kreiſe ſind Er

hebungen im Gange über die Leutenot in der Landwirtſchaft. Es kom
men 165 Gemeinden in Frage. In 60 Orten fehlen ſchon 273 Mägde

ſtrenge Prüfung des her
e cgteg ne erfüten können. R

ſei.

Merſeburg und Amgegend.

20. Januar.
Die Schlafwagen 8. Klaſſe eine Enttäuſchung. Die Einrichtung

der Schlafwagen 8. Klaſſe wurde ſeit langen Jahren in der Offentlich
keit mit Nachdruck gefordert. Die Benutzung der ſeit Neujahr be
rn Neuerung ſcheint aber bis jetzt wenigſtens den erheblichen
lufwand kaum zu rechtfertigen. Jn den Wagen von Berlin nach

Hamburg und nach Königsberg iſt im Durxchſchnitt noch nicht
einmal die Hälfte der Plätze in dieſen Liegewagen beſetzt. Jn
den Wagen nach München, der von der Mitropa verwaltet wird, er
reicht die Benutzung auch nur zwei Drittel. Es mag ſein, daß die
Benutzung im Frühjahr und noch mehr in der eigentlichen Reiſezeit
ſteigt. Vielleicht fördert auch die Ausſicht, ein nicht vollbeſetztes Abteil
zu erhalten, den Zuſpruch. Auf alle Fälle müßte die Benutzung ſteigen,
wenn dieſer Verſuch mit den drei Dienſten weiter ausgedehnt und neue
Wagen außer den vorhandenen 10 Liegewagen gebaut werden ſollen.

Ein Reichskommiſſar über die Kohlenverſorgung. Der Reichs
kommiſſar für die Kohlenverſorgung Dr. Mayer ſprach in einer durch
den Staatskommiſſar für die wirtſchaftliche Demobilmachung in Heſſen
einberufenen Verſammlung von Ziegeleibeſitzern und Firmen die
d wie e Ken Brennſtoffe wie Kohlen und Briketts herſtellen,
und über die Kohlenverſorgung. Es ſei keine Ausſicht vorhanden,
daß mehr bochwertige Kohlen herangeſchafft werden könnten. Die
Überſchichten der Bergarbeiter hätten aufgehört. Dadurch entſtehe ein
monatlicher Ausfall von 1 Million Tonnen. Da die wirtſchaft
lichen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen noch nicht ab
geſchloſſen ſeien, könne über die Verſorgung aus Oberſchleſten mit
Kohlen noch nichts Beſtimmtes geſagt werden. Erfreulicherweiſe haben
ich die Erzeugniſſe von Briketts und die Förderung von Rohbraunohle weſen lich a rſa Die anweſenden Vertreter der Ziegeleien

ſprachen über die ahrungen, die ſie mit Erſatzbrennſtoffen
gemocht hätten. Dieſe wären durchaus zufriedenſtellend.
Es wäre allerdings eine ſo er Einſtellung des Betriebs auf das zur
Verſendung kommende Material nötig

Vortrag über die Aufgaben der evangeliſchen Kirche in der
Gegenwart. Der Bund für eine freie Volkskirche hielt
geſtern im Saale des Männer- und Jugendvereins eine Verſammlung
ab, in welcher Profeſſor Bithorn ſprach über „Die Aufgaben
der epangeliſchen Kirche im Volksleben der Gegenwart.“ Die Kirche, ſo führte der Redner aus, ſoll ſein in ihrem
Dienſt an der Seele des Volkes das Miniſterium der innerſten Ange
legenheiten. Durch unſer heutiges Volksleben geht ein ſtarker Zug
nach Veräußerlichung und e Der Menſch iſt faſt zur
Maſchine geworden. Wie der Kunſtbetrieb der Gegenwart leider vielfach als Geſchäftsſeche behandelt wird, ſo iſt auch das ganze Leben in

vielen Dingen Geſchäft geworden und hat das wertvollſte, die Seele,
verloren. Jn der Großſtadt, werden die Bewohner nur zu oft, als
Nummern, als Zahlen angeſehen. Ganz anders früher, als die Ein
wohner nach „Seelen“ gezählt wurden. Da kann und muß die Kirche
tatkräftig der Seelenloſigkeit entgegenarbeiten. Übergriffe in Arbeits
gebiete anderer freilich r ſie vermeiden. So iſt ihr auf dem Boden
des Schulunterrichts, der ſozialen Fürſorge, der Armenpflege und be
ſonders auch der Politik große Vorſicht anzuraten. Es iſt gefährlich
für ſie, wenn ſie etwa im Namen der heiligen Schrift Ratſchläge gibt,
die ihr nicht zukommen. Von der Kanzel aus iſt nicht für eine be
timmte politiſche Partei einzutreten. Wohl aber muß die Kirche
Achtung und e pflegen. Ein großer Schade für die Kirche
war es, daß ſie als eine Heilsanſtalt betrachtet wurde, oder ſich wohl
gar als eine ſolche ausgab, die einen Freiſchein für das Jenſeits aus
ſtellte und dabei mit Geringſchätzung auf das Diesſeits ſah. Dieſen
mittelalterlichen, weltflüchtigen Geiſt atmet z. B. die große Dichtung
Dantes: „Die göttliche Komödie.“ Uns als modernen Menſchen er
ſcheint es gefährlich, nur nach dem „beſſeren Jenſeits“ zu ſchauen.
Kein Wunder, daß die Lultur der Gegenwart vielfach der Kirche feind
lich gegenübertritt. Wahres Chriſtentum verdient ſolche Vorwürfe
nicht. Jhm iſt die Ewigkeit ſchon in dieſer Zeit angebrochen; die
Ewigkei umſpannt eben alle Zeiten. Als Chriſten fühlen wir uns in
jedem Augenblick vor Gott ſtehend. Jeſus trat mit ganzer Energie
für eine Gottesherrſchaft auf Erden ein. So gilt es, die e zur
Ewigkeit zu machen. Sobald wir dem Wahrheitstriebe folgen,
Liebe üben, iſt Ewigkeit da. Endlich hat die Kirche die Aufgabe mit
allen Kulturbeſtrebungen, die ein Volk vorwärts bringen können, in
Verbindung zu en Erſt dann Fern ſie re Dienſt am Volke

t igion und Wiſſenſchaft bilden keine Gegenſätze
wenngleich ſie einander verſchieden ſind. Wohl kann die Wiſſenſchaft
das Seelenkeben kalt und nüchtern machen. Aber bloßes Wiſſen macht
noch keinen Menſchen und ſchließlich lebt auch die Wiſſenſchaft vom
Glauben Jmmermehr macht ſich ein Skeptizismus, ein Mißtrauen
gegen das Wiſſen bemerkbar. Die Folge iſt, daß wir in eine Periode
zunehmenden Aberglaubens hineingeraten ſind.

„Glaube, dem die Tür verſagt,
Steigt als Aberglaube durch's Fenſter.
Wenn die Götter ihr verſagt,
Kommen die Geſpenſter.“

So haben Kunſt und Wiſſenſchaft große Urſache, in guter Freund
ſchaft mit der Religion zu leben. Aber auch das Umgekehrte muß der
Fall ſein. Echte Wiſſenſchaft hat noch immer den religiöſen Glauben
gefördert. Auch die Bibelforſchungen haben doch, je länger, je mehr
die Schönheit und den Ewigkeitswert der heiligen Schrift in immer
hbellerem Lichte erſtrahlen laſſen. Die Ausſprache, an der ſich noch
mehr die Laien hätten beteiligen ſollen, legte beſonders Gewicht auf
die Notwendigkeit der kirchlichen Arbeit des Laienelementes. Nur ſo
kann der Vorwurf verſtummen, daß die Kirche eine „Paſtorenkirche“

Die nächſte Verſammlung wird am 21. Februar ſtattfinden.

Wir ſchlafen zu wenig.

Von Carl Ludwig Schleich.
Aus dem im Verlage Ernſt Rowohlt, Berlin erſchie

nenen Bande „Ewige Alltäglichkeiten“ entnehmen wir die
ier folgenden hochintereſſanten Belehrungen des be
annten Mediziners:

Der Schlaf iſt ein aktiver Zuſtand unſeres Nervenmechanismus.
Er tritt ein, wenn eine Hemmung einſchnappt, welche das Bewußtſein
r Heit und Raum erlöſchen läßt, dafür das Jchgefühl aber zum Bei
piel intakt läßt. Um alle Nervenapparate liegt ein Jſolationsgeſpinſt,

wie um jeden unſerer elektriſchen Drähte. Jm Reiche des Gehirns und
Pückenmarks wird dieſer Jſolationsapparat von dem Blute her in
Szene geſetzt unter Leitung des Urnerven aller dynamiſchen Span
nungen im Belebten, dem Nervus sympathicus. Dieſer Urnerv iſt
der Bann Bater des Lebens und die eigentliche, alle Gefäße,
alle Organe auch alle Hirnganglien verſorgende oder umſpannende
Markoniplatte der Perſönlichkeit. Schlafen, das iſt die ungeheure Not
wendigkeit ſich dem Rhythmus vom Sonnengang möglichſt anzupaſſen.

e iſt es unter allen Umſtänden, ſeiſte Hirnganglien und ſeine
i enselemente ſich gegen ein ſo univerſelles Grundgeſetz, wie es der

kosmiſche Rhythmus iſt, ſtellen zu wollen. Wohl geſtattet das Leben
eine gewiſſe Freiheit, eine Art ſyn vwoiſcher Auflehnung gegen den Takt
der Welt, aber der bewußte Mißbrauch dieſer Spielbreite führt zur
Ausſtoßung aus dem Takte, ſelbſtändig vder gezwungen, das heißt,
Selbſtmord oder Tod durch Krankheit muß die Folge einer Sünde
gen den heiligen Geiſt eines Weltallrhythmus ſein. Das iſt gewiß
er Fall bei einer Auflehnung gegen das Gebot des Schlafens: „So

lange wie möglich!“ Man verſchlafe ruhig die Hälfte des
Lebens, man wird die andere Hälfte doppelt genießen. Das
iſt ein guter Satz, der den einzigen Nachteil hat, daß er von mir
ſtammt.

Jch füge hinzu, wer ausgeſchlafen hat, arbeitet doppelt
dreifach ſo ſchnell und genießt hundertfach ſo intenſtv. Das Glück iſt
eradezu eine Frage des Ausgeſchlafenſeins! Wieviel Eheglück zerſtört
r beiderſeitige morgendliche Müdigkeitskater, wieviel Beleidigungen,

ja Verbrechen wären vielleicht ungeſchehen, wenn das Geſetz des Aus
ſhlafens höher ſtünde denn alles Räſonnement!Was wollen ſoziale
Forderurgen, Geld, Ehre Pflicht ſagen gegen die oberſte Pflicht gegen
r ſelbſt. gegen das köſtlichſte, perſönlichſte und ökonomiſchſte Gut:
ie Grrundheit! Unſere Geſundheit iſt unſer, des Staates

unſerer Lieben des Weltgedankens einziges Glück. Nur auf ihr beruht
die Tüchtigkeit und Brauchbarkeit einer Nation, nur auf ihr die Kultur

letzten Sinne. Sie iſt die naturgegebene Grundbedingung aller
Werte

Jn welcher Weiſe ein verkürzter Schlaf ſie ſchädigt, kann
leicht an der doppelten Beziehung des Lebensurnerven der ſympathi

ſchen Nervengeflechte, die übergll wirken) klargemacht werden, derennetzartige Geſpenſterſingerchen für die einfache Reizbarkeit und intere

Sekretionstätigkeit der Zelle bis zum Aufleuchten königlichſter Akkorde
in unſerer Hirnorgel die wunderſamſten Klingelzüge umtaſten. Jm
Schlafe ſtellen ſie die wogende Klaviatur der Tagesnötigungen ab und
begeben ſich in die Schmiede und Brauſlätte des mehr automatiſchen
und negativen Lebens. Wer ſie von hier verſcheucht, um bewußtes
Leben dem Schlafe abzuliſten, tauſcht Erſchütterungen, Verſchiebungen,
Riſfe im Fundament des Lebens ein. So wird allgemein die Rege
neration beſchädigt, namentlich die Neuerzeugung des Blutes.
Nachtarbeiter und Nachtbummler ſind immer vlaß, und Bleichſüchtige
haben ein inſtinktives, ſtändiges Schlafbedürfnis, weil ſie ſich nach der
im Schlafe eingeleiteten Erneuerung des Blutes ahnend ſehnen. Schlaf-
entziehungskuren ſind höchſt gefährliche Abmagerungskuren, weil alle
Anbildung, aller Erſatz durch die kleinen Nachtwächter des Sym-
vathikus verhindert werden. Darum hat der jugendlich wachſende
Menſch der Vollblüte einen ſo gott geſegneten Schlaf, weil die
Jugendzeit die Zeit des feurigſten Zelltauſches und Neuerſatzes iſt,
und darum braucht der Alternde weniger Schlaf, weil leider bei ihm
die Neulenze ſeiner Zellausſaaten nicht wiederkehren, ihre geheime
Selbſterzeugung erſchöpft iſt, und das Greifenleben dem oft herviſchen
Ablauf einer wundervoll gearbeiteten Uhr ohne Reparaturmöglichkeit)
gleicht. Wir haben hier direkt korreſpondierende Beweiſe dafür, daß
der Schlaf die Zeit der Wiedergeburt des Leibes und ſeiner
Millionen Maſchinenrädchen iſt.

Aber weiter, ein bißchen Nachlaß in der Spannkraft der kleinen
Greifenklauen des Nervus sympathicus, und alle Blutgefäße büßen

es an Prallheit und Elaſtizität: im ſchlappen Gummi der Gefäße aber
ſucht der Kalk, der leicht bröckelnde, das Leben brechende Kalk ſeine
Ablagerungsſtätten. Schlafkürzung heißt ſie rufen, die Dämonen der
Herz quälen und des Schlaganfalles!

Ferner: ein bißchen Überſtunden der ſorgſamſten Detailarbeiter des
Lebens der trophiſchen Faſern jener Nerven) in den Werkſtätten des
Bewußten und eine verminderte Qualitätsarbeit in allen Spinn
ſtuben der lebenregulierenden, inneren Sekretivn iſt die Wirkung, Neu
Solee Selbſtvergiftungen, Zucker und Steinbildung iſt die
Folge.

Es wird erzählt von Leuten, die mit drei bis vier Stunden Schlaf
guskommen ſollen. Nun, nirgends wird ſo viel geſchwindelt wie bei
Diskuſſionen über Nichtſchlafenkönnen oder Nichtbrauchen, aber z. B.
Napoleon war ſtets blaß und ſtarb an Krebs, und mein großer Lehrer
Rudolf Virchow, der ſich wahrhaftig den Schlaf abzog, wo er konnte,
war blaß und blutleer, wie gelblich Pergament, und ermangelte
gänzlich jener behäbigen, gemütlichen Behaglichkeit, die das Weſen eines
Genies ſo herzerquickend und bezaubernd macht. Denn das eine iſt
ſicher. zu den gemütlichen Temperamenten gehören die Kurz
ſchläfer nicht, und wenn ſie vermöge tadelloſer Apparateüberliefe-
rung ſeitens ihrer Ahnen ein langes, mehr vegetatives Leben trotzdem
erreichen, ſo büßen es ihre Mitmenſchen durch das Manko jener beite
xen Harmloſigkeit der wohl Shakeſpeare im Sinn hat. wenn er Cäſar
ſich nach „dicken Menſchen und die gut ſchlafen ſehnen läßt, wobei ich
allerdings die Korpulenz für weniger begehrenswert als ein ſtändiges
Ausgeſchlafenſein halten würde.

Reue Anſchauungen Iter nfektion.
Das d'Herelle- Phänomen.

Das Zuſtandekommen einer Infektionskrankheit beruht, wie wohl
allgemein bekannt ſein dürfte, nicht allein auf dem Eindringen der Jn
fektionserreger in den Körver, dieſe müſſen vielmehr Bedingungen vor
finden, die zu ihrer Vermehrung im Organismus notwendig ſind. Der
Körper beſitzt aber eine Reihe Schutzvorrichtungen, um ſich dieſer Jn
vaſion zu erwehren. Vorausgeſetzt, daß dieſe ſtark genug ſind, um ge
nügend Schutzſtoffe hervorzubringen, es tritt dann Heilung ein. Dieſe
Heilung kommt nach den bisherigen Anſchauungen dadurch zuſtande,
daß unter dem Einfluß der Jnfektion ſich neue Schutzkörper im Orga
nismus bilden, die in ganz ſpezifiſcher Weiſe gegen die eingedrungenen
Krankheitserreger gerichtet ſind, und infolge ihrer größeren Menge in
weit n hee Weiſe als die ſchon vor der Jnſektion vorhandenen
Schutzkräfte die Vernichtung der Paraſiten herbeiführen.
Nun haben ſich aber neue Tatſachen ergeben, die durch Unter
ſuchungen eines Forſchers LHerelle gefunden worden ſind.
Sie gehen, wie Profeſſor Dr. Ulrich Friedemann vom Inſtitut der
Jrfektionskrankheiten in Berlin in den „Naturwiſſenſchaften“ aus
führt, von der Tatſache aus, daß es außerordentlich ſchwierig iſt, aus
dem Stuhl eines Ruhrkranken Ruhrbazillen zu e Der Grund
iſt der, daß dieſe Ruhrbazillen außerordentlich ſchnell im Stuble zu
Grunde gehen. d'Herelle machte nun die Beobachtung, daß das Filtrat
einer Ruhrbazillenkultur, daß nur die gelöſten Subſtanzen und die
nicht mehr mikroſkopiſch ſichtbaren Lebeweſen enthält, die Eigenſchaft
beſitzt, Ruhrbazillen abzutöten und anfzulsſen. Und zwar vermag ſie
es noch in einer Verdünnung, die einem Milliardſtel Kubikzentimeter
entſpricht. Hieraus und aus anderen Verſuchen ſchließt d'Herelle, daß
die Bakterien tötende Subſtanz ſich vermehrt, und zwar im Kon
takt mit lebenden Ruhrbaziſklen. Er nimmt ferner an, daß im RuhrKuhl ſolche unſichtbaren, ſiitrterbaren, leenken Gifte enthalten ſind,

die den Ruhrbazillus aufzulöſen vermögen. Auch für Typhus, Peſt,
Geflügelcholerg vermochte d'Herelle dieſelben Tatſachen feſtzuſteſlen.
Nach der Auffaſſung d'Herelles iſt der noxmale Fundort dieſes leben
den Giftes, das er Bakterienfreſſer (Bakteriophagen) nennt, der
Darm, wo es auf den gewöhnlichen Bewohner des menſchlichen
Darmes, den Colibazillus eingeſtellt iſt. Dringt nun ein krank-
machender Paraſit in den Körper ein, ſo paßt ſich das bakteriophage
Virus an dieſen an und vermag den eingedrungenen Paraſiten ab
zutöten. Bei Kranken, die der Jnfektion erlegen ſind, werden ſie nicht
mehr gefunden. Die Seuchen erlöſchen, wenn alle empfänglichen Jn
dividuen mit den wirkſamen Bakteriophagen angeſteckt ſind. Es kann
keinem Zweifel unterſtegen, daß dieſe Anſchauung, wenn ſie ſich be
u für die Epidemiologie von der einſchneidenſten Bedeu
ung id'Herelle teilt ferner mit, daß es ihm gelungen iſt, die ſchon aus
gebrochene Krankheit durch das bakteriophage Virus zu heilen, doch
konnte Friedemann aus eigener Erfahrung dieſe Angaben d'Herelles
nicht beſtätigen. Es darf auch nicht verſchwiegen werden, daß vielfache
Nachprüfungen der d'Herelleſchen Funde die Grundtatſachen vollſtändig
beſätigt haben, daß aber die Bedeutung die d'Hereſle den von ihm ge
fundenen Tatſachen gibt, nicht ohne Widerſpruch geblieben iſt.



Sludtverordnekenſihung. Laut a r im Hentigen
Amtsblatt findet am kommenden Monkag, abends 6 Uhr, im alten
Rathaus eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Die Tagesord
nung enthält 14 Punkte, die eine glatte Abwickelung erwarten laſſen.

Die Aufnahme der Schulneulinge findet laut Bekanntmachung
im heutigen Amtksblatt für die Grundſchule Volksſchule T und II am
Montag, den 39. Januar, nachmittags von 353 L Uhr, hier ſtatt und
war für die Volksſchule im Schulhauſe am Roßmarkt und für die
zolksſchule II und Neumarkt im Altenburger Schulhauſe,

Warnung vor Losſchwindlern. Es wird neuerdings immer
wieder verſucht, den Leuten, die Lotteriekoſe kaufen wollen, Losanteil
de an Stelle von Originalloſen aufzuſchwähen. Abgeſehen davon,
daß die Veranteilung von Loſen geſetzlich verboten iſt, hat dies Geſchäft
ür den Loskäufer m ſonſt ſchwere Bedenken. Während er beim
riginallos einen unmittelbaren Anſpruch gegen den Verband gt, derdie Lotterie veranſtaltet und dem ſie erſt an Prufung ſeiner Zahlungs

fähigkeit und nach Sicherheitsleiſtung für die Gewinnauszahlung ge
nehmigt wird e er auf Grund der Losanteilſcheine lediglich einen
perſönlichen Anſpruch gegen den betreffenden Loshändler. Dieſer gibt
nun aber regelmäßig, wenn er 10 Loſe einer Lotterie wirklich beſitzt,
nicht etwa nur 100 en in den Handel, ſondern mindeſtens
das zehn häufig das hundertfache dieſer Zahl. Er macht alſo, wenn
das Los nicht gezogen wird, natürlich ein glänzendes Geſchäft. Wirdeins der Loſe aber gezogen, hat er das Zehn bezw. Hundertfache deſſen
guszuzahlen, was ihm von dem Lotterieveranſtalter für das Los bezahlt
wird, und in ſolchem Falle wird er e nicht imſtande ſein, aus
n Mitteln die Anſprüche der Anteilſcheininhaber befriedigen zu
önnen. Der Anteilſcheinverkäufer macht ſich inſofern auch des Be
truges ſchuldig, als er an Stelle des Originalloſes unter Täuſchung des
Loskärrfers den weſentlich minderwertigen Tee abgibt. Es ſeien
e alle Loskäufer dringend vor der Abnahme von Anteilſcheinen
gegrent.

Forderung auf Herausgabe der Gegenliſte. Der KyffhäuſerBiend hat im Namen von rund e Millionen ehem. Soldaten, e ihm
als Mitglieder angehören, dem Reichskanzler gegenüber den dringenden
Wunſch geäußert, nunmehr mit der Herausgabe einer en feind
licher Kriegsverbrecher nicht mehr zu ögern. Er weiſt insbeſondere
guf die unſere alte Armee beſchimpfenden Vorgänge hin, die ſich in
letzter Zrit in Frankreich und Belgien zugetragen haben, wo man azu
übergegangren iſt, Angehörige des deutſchen Kriegsheeres in contumacium

verurtellen und durch monumentale Denkmäler angebliche deutſche
riegsverbrechen in Stein zu verewigen Derartige Beſchimpfungen
unferer alten deutſchen Armee ſind Beſchim ungen e das ganzeW Volk; ſie können und dürfen nicht fauf, weigend hingenommen

den.
Der Jnternationale Bund der Kriegsopfer, welcher ſeit Oktober

1921 auch in Merſeburg durch eine Ortsgruppe vertreten iſt hielt
eſtern abend in der „Funkenburg“ eine öffentliche Verſammlung ab,
ie allerdings nur einen ſehr ſchwachen Beſuch aufzuweiſen hatte. Nach

kürzer Begrüßung durch den Vorſihenden der Orksgruppe ergriff der
Redner des Abends, Herr Höckler- Erſurt, das Wort zu ſeinen
12 ſtündigen Ausführungen über das Thema: „Was will der Jnter
nationale Bund der h Da etwa 90 Prozent der Kriegs
opfer dem ſchaffenden Volke angehören, ſo ſei auch die Frage der Ver
vrgung dieſer Opfer eine el zumal auch die anderen Kriegs
eſchädigten einer politiſchen Tendenz nicht entbehrten, was ſie ja auch

S Teil durch ihre Stellungnahme zur Frage der Aburteilung der
Kriegsverbrecher uſw. bewieſen hätten. Den Dank des Vaterlandes
müſſe man ſich aber erſt erkämpfen, und in dieſem Kampfe
der Bund die Umwandlung des erſorgungsgeſetzes und den Aufbau
des Fürſorgegeſetzes. Sehr eingehend befaßte ſich der Referent daun
mit der Angelegenheit der Verſorgungsgerichte, deſſen Loslöſung vom
Reichsminiſterium der Bund ebenfalls anſtrebt. Sodann griff er
einzelne Paragraphen aus dem neuen e e heraus, und
verwarf die Einteilung der Kriegsbeſchädigten bezw. ihrer Hinter
bliebenen in drei Klaſſen. Als weitere Benachteiligung der Kriegs
opfer betrachtet er die Art der Hinterbliebenenabfindung ſowie das
Ruhen der Renten bei Freiheitsſtrafen. Dies alles zeuge nicht von
dem Dank, wie ihn die Leute, die ſich mit Leib und Blut für das Wohl
der anderen eingeſetzt haben, verdienen. Die Beſeitigung bezw. Ver
beſſerung z Mängel habe ſich der Jnternationale Bund der Kriegs
opfer zum Ziele geſetzt. An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine
kurze Ausſprache an, an welcher ſich aber Gegner des Bundes nicht
beteiligten. Nach einem Schlußwort des Referenten erreichte die Ver
ſammlung um 10 Uhr ihr Ende

Die Privattheatergeſellſchaft erfreute ihre Gäſte geſtern abend

an Verwechſlungskomödien und Worte denen Sintes ſh. n
S Worten kaum wiedergeben. Drei Freunde haben ſich vor zehn
Jahren getrennt und verſprochen am beſtimmten Tage wiederzuſehen
Gemeinſam haben ſie an einer Summe geſpart, die in einer Geldkatze
aufbewahrt wird und das Loſungswort iſt: Wo iſt die Katze? Hinter
dieſes W r ſind aber auch zwei weibliche Weſen gekommen, die
ſich zum beſtimmten Tage gufmachen, ſich als Ehefrauen ausgeben und
einen Fremden für den Dritten im Bunde halten. Die Verwicklungen
ar ſich in den vier Akten, bis der Schluß dann r Aufklärung
ieht und fünf glückliche Paare findet. Das iſt allerlei eiſtung eines
Schwankdichters. Vornehmlich die effektvollen Aktſchlüſſe riefen
ſtürmiſche Heiterkeit des zahlreichen Publikums hervor, aber an dem
rer Erfolg des Abends hat unſtreitig die gute Darſtellung ſämt
icher Mitwirkenden ihren großen Anteil. Hoffentlich erfreut uns die
e in unſerm an Thegtervorſtellungen armen

erſeburg bald wieder mit einer guten Vorſtellung.
Der dramatiſche Verein „Euterpe“ veranſtaltet am Sonntag

den 22. d. M. in den feſtlich dekorierten Räumen des Etabliſſement
Strandſchlößchen einen Maskenball, verbunden mit vielen Kber-
raſchungen und Prämierungen. Da der Verein keine Koſten geſcheut
hat, ſeinen Gäſten ſowie Mitgliedern, in dieſer Hinſicht wieder etwas
außerordentliches zu bieten, iſt der Beſuch dieſer Veranſtaltung ſehr
n empfehlen. Beſonders ſei darauf hingewieſen, daß Einlaß der
Lgsken abends 6 Uhr erfolgt. Von nachmittags 8 Uhr an Ball bei

voller Kappelle. Vorverkauf Siehe Jnſerat von geſtriger Nummer
unſerer Zeitung.

Eitze Stockung im Zugverkehr Merſeburg Halle trat geſtern
namittag ein. Auf der Strecke zwiſchen Schkopau und Ammendorf er
litt der Leung 5,23 verlaſſende Zug einen Maſchinendefekt und mußte
guf offener Strecke ſtehen bleiben. Dadurch erlitten die nachfolgen
Züge eine erhebliche Verſpätung.

Zum Filmvortrag über die „Techniſche Nothilfe“.
Es ift bereits durch Anzeige bekannt gemacht worden, daß heute

rritag den 20. Jannar 1922 abends 8 Uhr im Saal des „Tivoli“ zu
terſeburg ein Aufklärungs und Filmvortrag über die Techniſche

Pothilfe“ ſtattfinden wird, von der ja auch hier in Merſeburg eine
Orts und Kreisgruppe ſeit geraumer Zeit beſteht. Es wird alsdann
guch ein Film vorgeführt werden, der uns in ſchauerlichſchöner Ex
habenheit einen Moorbrand und ſeine Gefahren vor Augen führt. Es
handelt ſich dabei um Naturaufnahmen, die Ende Juli 1921 gelegent-
lich des Moorbrandes bei Hohenleipiſch-Gorden (Provinz Sachfen)
eng wurden. Die weitere Ausbreitung dieſes Moorbrandes,
deſſen Kbergreifen auf die anliegenden und außerordentlich de r
ſtaatlichen Forſten und die benachbarten Dörfer konnte durch das Ein
greifen der „Techniſchen Nothilfe“, das durch den zuſtändigen Landrat
veranlaßt worden war, glücklicherweiſe noch n verhindert
werden. Von allen Seiten waren die Nothelfer auf en Hilferuf

erbeigeeilt, bewaffnet mit Spaten und Hacke: Aus Wittenberg
resden, aus der Niederlauſitz-Uckermark. An verſchiedenen Stellen

der bereits auf eine Fläche von 75 Morgen ausgedehnten Brandſtätte
(gefährdet waren insgeſamt 400 Morgen) ſehen wir die aus Studenten
und werkkätiger Bevölkerung ſich zuſammenſehenden Nothelfer bei der
Arbeit: Ohne Rückſicht auf Qualm und Hitze gehen ſie immer wieder
dem verheerenden Element zu Leibe. Es hinterläßt einen ganz beſon
deren Eindruck wenn einzelne im Moor Fehende ſtarke Bänme, wie
durch Geiſterhand umgeriſſen werden. Das unterirdiſch freſfende
Feuer hat ihren Wurzeln den Halt geraubt. Es iſt erfreulich, daß
die über das ganze ünbeſetzte Deutſche Reich verteilte Organiſation
der „Techniſchen Nothilfe“ beim Reichsminiſterium des Jnnernſ be
t die lediglich gemeinnützige Ziele verſolgt! Früher konnte be

ergleichen Arbeiten, die in Fällen der Not bei höherer Gewalt er
forderlich wurden, bekanntlich Pioniere aufgeboten werden Heute
haben wir ja aber viel zu wenig davon verfügbar, als daß wir
zumal angeſichts der Gleichgültigkeit, die vielfach in der Bevölkerung
gegenüber dem bedrohten Beſitz der Pachbarſchaft, auch des Stagtes
ſo auch bei der Bekämpfung des Moorbrandes bei Hohenleipiſch
Gorden), zutage tritt vhne die freiwillige Arbeits gemeinſchaft der
„Techniſchen Nothilfe“ auskommen könnten, die ja nun bereits ſeit
s Jahren immer erneut ihre Daſeinsnotwendigkeit beweiſen mußte.
Erſt wenn es gelingt, den Gemeinſinn auch in der breiten Maſſe
unſeres Volkes auf eine bedeutend höhere Stufe zu bringen, können
wir der „Techniſchen Nothilfe“ einmal wieder entraten.

Entlaſtung der Finanzämter.
Die neugeſchaffenen Jingnzämter haben wegen zu ſtarker Kber

laſtun die beſtehenden m eſetze noch nicht reſtlos zur
Durchführung bringen können. Die Veranlagung und Er
et der Steuern hen namentlich bei den Geſehen, die eine
Grmittelung der Grundſtückwerte zur e e en haben. DerReichswirtſchaftsrat hat ſich deshalb bereits eingehend mit der Frage

beſchäftigt auf welche Weiſe die Finanzämter ſofort zu entlaſten und
die Veranlagungsarbeiten zu vereinheitlichen und zu vereinfachen
wären. Eine Denkſchrift erblickt die einzige Abhilfe in einer Ab
rennung der Grundſtücksbewertungsarbeiten von der eigentlichen
Steuerveranlagung, ihre Uberkragung auf vorhandene Landesbehörden,
die dieſe Arbeiten für Landeszwecke bereits ausführen und in einer
Vereinfachung der in Betracht kommenden Steuergeſeße durch Schaffung
eines einheitlichen be „Grundſtückswert“. Für Preußen ver
angt die Denkſchrift die Abertragung dieſer Arbeiten auf ie ſtaatlichen
Kataſterämter. Die Kalaſteräamter ſind in Preußen die einzigen
ſtaatlichen Behörben, denen alle erforderlichen Unterlagen für eine
einwandfreie Wertermittlung zur Verfügung ſtehen. Sie ſind ſeit
30 Jahren mit dieſen Arbeiten betraut und verfügen über ein ein R
earbeitetes Perſonal. Die Kataſterämter erhalten außerdem von allen
orgängen, die für die Beurteilung der Grundſtückswerte von Beden

tung ſind, amtliche Kenntnis So überſenden ihnen z. B. die Amtsgerichte bei jedem Eigentumswechſel die vorhandenen Kauſperträge;
ferner werden ihnen die Akten der abgeſchloſſenen Pachtſtreitſachen zur
Einſichtnahme und Benußung zugeſtellt Die Finanzämter dagegen
ſtanden dieſen Arbeiten fremmd gegenüber und mußten verſagen, weil
ihnen Zeit, Perſonal und Unterlagen für eine obſektive Prüfung der
von den Steuerzahlern geltend gemachten Werte ſehlen. Fur eine ſach
r objektive Durchführung der Grundſtückshewertung jſt es des
de von größter Bedeutung daß die Wertvermittelungsbehörde, alſo
as Kataſteramt, die Werte in Zukunft auch in erſter Jnſtang feſtſeht

und zwar unter Angliederung eines Ausſchuſſes von orts- und ſach
kundigen h Zu dieſer Forderung haben auch die nach Anhörung von Sachverſtändigen geſaßten Beſchlüſſe des Steuerkontroll
ausſchuſſes und des ſinanzpolitiſchen Ausſchuſſes im Reichswirtſchafts
Zat geführt. Als Berufungsinſtanz könnte das Finanzgericht gelten
Die Finanzämter würden durch die angedeutete Organiſationsänderung
ſofort und weſentlich von einer r entlaſtet werden.

Wetterwarte.
V. W. am 21. 1. (Sonnabend): Teils Heiteres, teils wolkiges

trockenes Froſtwetter. 22. 1. (Sonntag) Zunächſt ziemlich heiteres
Froſtwetter. Später Trübung, milder, Schnee, windig.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die letzte Woche zeichnete r wieder durch beträchtliche Tempe

raturſchwankungen, die innerhalb 24 Stunden mehrfach bis zu 10 Grad
gusmachten es wurde auch Froſt bis zu 14 Grad erreicht und
durch verbeitete und zum Teil auch ergiebige Schneeſälle aus. Jn
NordoſtEurvpa hatte ſich zuletzt ein Hochdruckgebiet etabliert, das
nächſt aber jetzt noch keine weſentliche Bedeutung hat. Zurzeit liegen
Depreſſivnen in unſerer Nähe die Schneeſälle und ein Anſteigen der
Temperatur, meiſt bis an Null Grad veranlaßt haben. Bald jedoch
dürfte nün, da der Varometer anhaltend ſteigt, zunächſt der Einfluß
des nordöſtlichen Hochdruckes in die Erſcheinung treten und es wieder
älter werden, es iſt daher mit hoher Whrſcheinlichtkeit zu rechnen daß
die Ausübung des Winterſportes auch am nächſten Sonntag möglich iſt.

S. Lochan, 19. Jan. (Aus der Gemeinde) In der letzten
Sitzung der Gemeindevertreter wurde u. a. beſchloſſen die Gehalts-
bezüge des Nachtwächters und Gänſehlltungsmannes entſprechenderts hen und zu regeln. Die un der freiwilligen Feuerwehr
wurden genehmigt. Dem Kaſſenführer der Gemeinderechnung für das
Etatsjahr 1920 wurde nach Erledigung der Differenzen Entlaſtung er
teilt. Der Koſtenforderung eines Vorſchuſſes ſeitens eines Rechts
anwaltes in einer Vertretung der Gemeinde wurde a re Der
Ausbau des n e in der Ortslage gab noch Veranlaſſung zu eingehenden weiteren Beſprechungen. Nicht minder an
regend verlief infolge der vermehrten Anſchlüſſe der Kraftanlagen an

das Leitungsnetz der elektriſchen Uberlandzentrale die Forderung des
Baues eines Transſormatorenhäuschens wegen der Unzulänglichkeit
des jetzigen Maſtentransſormators und wegen der in der letzten Ge

wa ehe u olge des wieder eingetretenen Kalteſturſes
das Hochwaſſer der Elſter und Luppe, weſches bereits an n rigen
Uferſtellen überflutungen brachte o ſchnell rer der daß die
Flüſſe ihren normalen Waſſerſtand wieder eingenommen haben. Von
einer Hochwaſſergefahr iſt daher augenblicklich keine Rede.

S. Aus dem Ellſtertale, 20 Jan. Die Grippeerkrankungenſ, welche auch in den hieſigen Ortſchaften in den einzelnen
Betrieben bedeutende Ausdehnungen angenommen hatten, ſind in der
Abnahme begriffen. Der Krankheitsverlauf war im allge
meinen kein bösartiger, da Todesfälle hier nicht zu beklagen ſind.
Neuerkrankungen ſind gering an Zahl.

g. Döllnitz, 20. Jan. (Raſch iritt der Tod den Menſchen
an. Aus Möſt bei Stumsdorf gelangte nach hier die betrübende
Mitteilung, daß Herr Bäckermeiſter Thiele, welcher eine lange Reihe
von Jahren hier beruflich tätig war, ſich en Achtung und
Beliebtheit erfreute und vor kurzem erſt durch Verkauf ſeines hieſigen
Anweſens zu einem Familienangehörigen nach Möſt übergeſtedelt war
einem Herzſchlage erlegen iſt. Die freudige Nachricht, daß ein
im Weltkriege vermißter und r a aus Gefangenſchaft
zurückkehre und ſich in einem Lager bei Hamburg befinde hätte den
alten Herren ſo in Erregung gebracht, daß ein Herzſchlag einen
ſolchen tragiſchen Ausgang herbeiführte.

Mücheln und Umgegend
Querfurt, 29. Jan. In der Zeit vom Winterhalbjahr 1929 bis

zum Winterhalbjahr 1921 wurden an der hieſigen Volksſchule durch den
chülarzt Dr. Breede vier allgemeine Unter

ſuchungen abgehalten. Bei der Unterſuchung am 2. November
1920 wurden dem Arzt insgeſamt 904 Kinder vorgeführt, von denen
42 Kinder als vollkommen geſund aus der ärztlichen Kontrolle entlaſſen
werden konnten. Krankheitsfälle wurden im ganzen 222 feſtgeſtellt.
Den Hauptprozentſatz der Kranken bildeten blutarme und unter
ernährte Kinder (44) und kurzſichtige (57), Bronchialkatarrh 28)
Krätze (17), ſchlechte Haltung (20) Schielen (5ſ. Bei der Unterſuchung
am 15. Juni 1921 wurden 889 Kinder en mit zuſammen 145
Krankheitsfällen. Die Zahl der unterernährten Kinder verringerte ſich
auf 38, die der Kinder mit ſchlechter Haltung auf 14 Als geſund
entlaſſen wurden 49 Kinder. Vom 2. November bis 22. Dezember 1921
wurden 840 Kinder unterſucht, von denen 87 als geſund entlaſſen
werden konnten. Krankheitsfälle wurden 188 feſtgeſtellt blütarmte
Kinder 35, ſchlechte Haltung 14, Schielen 18. Kurzſichtigkeit 7. Bei
der Unterſuchung der Neuneintretenden am 27. April e wurden el
Kinder unterſucht, bei denen 29 Krankheitsfälle feſtgeſtellt wurden
Außer dieſen allgemeinen Unterſuchungen fanden noch allmonatlich
ärztliche Sprechſtunden in der Schule ſtatt, bei denen die unter
Kontrolle ſtehenden Kinder ſtets vorgeführt wurden. Ebenſo wurde
nachgeforſcht, ob von den Eltern Maßregeln ergriffen wurden, im ver
neinenden Falle wurden dieſe veranlaßt. Jm allgemeinen iſt eine er
freuliche Beſſerung bei allen Kindern wahrzunehmen. Auch
Eltern wird jett mehr für das Wohl der Kinder getan.
hat die Famillenhilfe der Krankenkaſſen gennßt. Bei
und Schielen ſtößt man vielfach noch a Gleichgültigkeit in der Be
handklung. Nach der Schweiz wurden geſandt. 1 Knabe und 4 Mad-
chen, nach Holland 4 Knaben und 1 Mädchen, nach Dürrenberg
2 Knaben und 4 Mädchen, nach Uchtſpringe 2 Knaben und 1 Mädchen

von den
Sehr viel

nach Frankenhaufen 1 Knabe, vach Stendal 2 Mädchen, nach Prerow
(Oſtſee) 1 Knabe und 2 WMädchen. Der en iſt den Kindern
ſehr gut bekommen. Die Reviſton der Schullokalitäten gab zu keiner
Beanſtandung Anlaß. Einige Reparaturen mußten vorgenommen
werden. Dank gebührt dem Lehrerkollegium für das verſtändnisvolle
Entgegenkommen

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 22. bis 28. Januar 1922)

Sonntag den 22., nachm. 354 Uhr „Una coſa rara“; abends 72 Uhr
„Die neugierigen Frauen Montag den 29. abends 7328 Uhr „La
Traviata.“ Diensbag den 24 abends 72 Uhr: „College Crämptön.“
Mittwoch den 25., abends 734 Uhr: „Neugierige Frauen Donnerstag
den 26. abends 726 Uhr. „Tieſland. Freitag den 27. abendses „Schwanenweiß Sonnabend den 28. abends 73 Uhr.
„DTiefland.“halig Theater. Hane. Sonntag den 22., abends 734 Uhr: „Die
ſpaniſche Fliege.“ Montag den 23., abends 75 Uhr: Der eingebildete

e Pr t meindeverſammlung der elektriſchen Uberlandgentrale n nen Erim ipoli“ mit der Wiedergabe des urkomiſchen Schwankes So d o m wäh i n vo

Bei Kurzſichtigkeit

Kranke „Heiratsantrag Mittwoch den 25. abends 758 Uhr Der
Donnerstag den 26. abendseingebildete Kranke Heiralsantrag.“

728 Uhr: „Der eingebildete Kranke „Heiratsantrag.“
Schönheit und Tugend (Ung coſa rara) am Sonntag nachmittag

im Stadttheater Halle
Um e Wünſchen auswärtiger Theaterfreunde e

ſ

r eratisS liche Wiederbelebung erfuhr eine e de h e e

r ier noeinmal erwünſchte Gelegenheit gegeben daß in Muſtk wie Handlung un
gemein veizvolle und intereſſante Werk des Zeitgnoſſen Mozarts kennen
zu lernen, dem der Meiſter ſelbſt in Don Juan ſein Bravo zurief.

e at die Leitung des Stadttheaters für das langverge
iſterwerks Martins daß in dieſer Spielzelt in Halle ſeine üte

Anßang 328 Uhr) zu halben Opernpreſſfen angeſetzt Es iſt

Vermiſchte Nachrichten.

Stunde einen
und ausrief. Das Geld oder das Leben!“

dem Freund durch eine Revolverkugel tödlich getroffen

Ein merkwürdiger Tod. Ein Schweizer Hotelbeſther namens
ums Leben

gekommen. Er ſtand vor ſeinem Hotel in Villars und leitete Arbeiten
ewaltiger Eiszavpfen
popf fiel. Der Eis

zapfen war ſo ſchwer, daß der Hotelbeſiher mit eingeſchlagenem Schäbel

Charles Geuillard iſt durch einen merkwürdigen Unfa

zur Beſeitigung von Schnee und Eis, als ein
vom Dach ſich loslöſte und den Mann auf den

zuſammenbrach und ſtarb.
ine Millienärin als Ladendiebin. Jn München wurde eine l

zwanzigtährige Näherin verhaftet, die in Juwelierläden ſich Ringe

erte von 25000 ſtahl. eDas Beſopndere der an ſich alltäglichen Sache liegt darin daß es ſich

cht MillisnenDieſes Vermögen vermachte ihr ihr verſtorbener

vorlegen ließ und dabei Schmuckſachen im

um eine Näherin handelt, die ein Vermögen von a
Mark beſitzt
Freund, ein Amer kaner, aber ſie darf, da ſie noch minderjährig
nicht darüber verfügen.

igerkamef bei Hagenbeck. Die wegen ihrer außergewöhnlichen
Schönheit und Stärke vor einiger Zeit in Berlin für Filmaufnahmen
Lexwendete dreſſierte Tigerin Venus aus der Tigergruppe des
e bernkeg geriet in Kampf mit einem anderen Tiger,
wobei ſie ü
daß ſie verendete. Feldmann

Mänchens Bevölkerungsziffer. Aus München meldet uns
Hrahtbericht: Die Münchener Einwohnerzahl wird
Grund der ſtatiſtiſchen Erhebungen für Ende 1921 auf 680000
ſchätzt gegen 665 000 Ende 1920. Es beherbergt 10 000

wärts zuzuſchreiben

5375. Der Fremdeuverke

geweſen ſind.

Exploſion einer Handgra nagte im Giſfenbahnwagen.
Barmen, 20. Jan. Ein ſchweres v geſtern

laauf der Station Unter Barmen in einem Abteil vierter ſſe
Ein Reiſender, der Flieſenkeger Willy Wo
Segeltuch gehüllte Stielhandgrangte in das Gepäcknet gelegt
der Erſchütterungen des Zuges explodierte die Granate

vom Barmer Hauptbahnhof nach Köln abfahrenden Perſonenziges
ermann, hatte eine in

Infolge

t Sechsweſen würden ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus überführt
werden mußten

Hölz-Nachfolger.

angebracht worin

Nun u e
laſſe der vollgefreſſenen
Gewalt enteignen. Das
werden. Viel hän
des Kapitalismus

der ſich ommnniſtiſch nennenden Arbeiter gerſchellen. Die Sklaverei
müſſe gebrochen und die Freikert herbeigeführt werden. Hilſe und Be
ſtand den Exproprietären! Krieg dem beſttzenden Bürgertum,

ione
bürv der roten Armee, Zweigſtelle Dresden und der revolutiongren
es wörtlich in dem Dokunment, das unterzeichnet iſt von dem Ak

Tribunglabteilung der Gewalt.

Erdbeben in Kallfornien.

Los Angeles, 19. Jan.

ein weſentlicher Sachſchaden angerichtet wurde.

Von Ränuberhauptmann zum Generalgonverneur.
Ein Londoner Telegramm

die Bank von China zu gewähren unter der Bedingung, daß
Generaldireklor der Bank würde. Die Bankverwaltung iſt ſedoch nicht
geneigt, diefe Bedingung anzunehmen. Die Angelegenheit iſt natürlich
nicht ſo erſchütternd. daß man ſie aller Welt telegraphiſch mitteilen
muß. Aber ſie leibt troßdem nicht nur für den fernen Oſten kuſtig
Herr Tſchangtſolin, der jetzige Generalgouverneur der Mandſchuren
hat ſeine Laufbahn das iſt keinerlei Beleidigung oder Herabſetzung
einer Perſönlichkeit als Räuberhauptmann begonnen und in dieſer
ſegensreichen Tätigkeit mit Fleiß und Umſicht die Aufmerkſamkeit der

hervorgerufen, die ihn als Generalgonvernene
Wenn die Bank von China in ſeltſamer

Verkennung der Eigenſchaflen Herrn Tſchangtſolin ſeine e r
ies darantiegen, daß die Laufbahn des Bewerbers ihr nicht genügend Sichert In DeutſchAber ſkrupelloſe Ehrlichkeit.

wird man Herrn Tſchangtſolin der nur gegen einen Vorſchuß von
500000 Pfund Sterling ſeine Stelle antreten will, nicht abſprechen
können. Ob die Bank ſehr geſchickt gehandelt hat, indem ſie den wahren
Machthaber Nordchings ablehnt, muß dahingeſtellt bleiben. Aber viel
leicht läßt Herr Tſchangtſolin über die Höhe des Vorſchuſſes noch

Regierung in Peking
der Mandſchurei heſätigte.

zum Generaldirekkor ihres Geldinſtituts ablehnt, ſo mag d

heiten für ein Weiterflorieren der Bank zu bieten ſcheint.
land wäre dies vielleicht eher möglich.

mit ſich handeln.

Ein ſolgenſchwerer Scherz. Ein Landwirt in der Umgegend von
Ten nes in Frankreich wollte einem Freund in der mitlernächtlichen

Schabernack ſpielen, indem er an ſeiner Haustür klopfte
Ehe er noch die Zeit hatte,

auseinanderzuſetzen, daß er einen Spaß machen wollte wurde er von

erwältigt wurde und furchtbare Bißwunden erhielt
atte die Venus in zwei Jahrenharter Arbeit zu einem ſeiner beſtdreſſierten Tiger herangezogen

enſchen mehr
als vor dem Kriege Dieſes Karke Wachstum iſt dem Zuzug von aus

Die Zahl der lebend Geborenen betrug nur
11 890, die der Geſtyrbenen 8906, was einen Uberſchuß von 2891 Per a
ſonen ergibt. Die Eheſchließungen ſind von dem Rekordjahr 1920 von
10 198 auf 1818 zurückgegangen Jm Frieden 1918 betrugen ſie nurr hat alles bisher dageweſene mit mindeſtens

einer Million überſtiegen, während es 1918 600 000 und 1920 750 000

(Hrahtbericht unſerer Berliner Re
daktion.) Jn Kaliſornien erfolgten während der Zeit von 5 Uhr 10 Min
vormittags his 9 Uhr 30 Min. abends neun Erdſtöße, ohne daß jedoch

aus Peking beſagt, daß der General
gouberneur der Mandſchurei Tſchangtſolin das Angebot gemacht hat,
einen Vorſchuß bis zu einem Betrag von 500 000 Pfund Sterling an

ene

iſt

ein
auf
ge

des S

er

L TASchokoladenkonfekt
Erhbältheh in Apotheken u. bess Drogerien

X Awführmlttel

a

Veranrwosri licho Hie Kebaktin Franz Röhner, r den Linzeigene und Krkinmet Fang 6enme
ſämtlich in Merfeburg. dBerliner Vertretung. Walter Aßnms, Berlin-Wlimergdort, Laubacher Straße

Drug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merfeburg

Die heutige Nummer anaßt 6 Seiten.



Anzelgen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen.
tedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Suche 1 evtl. 2 leere
Zimmer zu wieten.

Aug. u 1021 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort oder 1. Febr. geſucht.
Ang u 1013 a d Exp. d. Bl

Anit. Brautpaar ſucht

üh. mmer kl. m

Ingenieur ſucht rn

I. Anne
Geſl. Angebote unter R. H.

St erb.AnteZeugen
kauft

Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Koxreſpondent“.

Gebr. Fahrrad,
wenn auch defekt, zu kaufen
geſucht. Angebote unter
1023 an die Exped. d. Bl

Masken zu verleihen
und zu verkaufen.

Sand 1. Lulas, Sand 1. S

I getc. Winter Uever
zieher u. P. Halbſtiefel
zu v. Mälzerſtr. 16, Hths

Ein Paar neue
Damenſtiefel

(Gr. 40) prei wert zu ver
kaufen Moltkeſtr. 14, 1 Tr.

Kinderſchlitten und
Schüttſchuhe

e

a neu, Gr. 29 zu ver
Teichſtr. 18.aufen

Gebr. mache
billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.

Hochtrag. Kuh
zu verkaufen

2 Schweinezum Weiter üttern zu e

Neumosrkt 65, 1 Tr.e
Jriſch eingetroffen:

Ia Molkereihntter
fſt. Limburger HKüſe

ff. Margarine 10
a Pid. von

A. Spelser,
Breite Straße 13.

Haſen, ancheerlegt

Tauben
empfiehlt

Emil Wolf Roßmarkt.
Von heute ab

prima Rindfleiſch,
e Schweineſſe ſch,

Hammeſleiſch,
und friſche

hausſchlachtene Wurſt

Rudolf Wiemann,
Fieiichermſtr. Nulandt er.
Hausschlacrtene Wuret

aus reinem Schweinefleiſch u.
nur eig. Schlachtg. empfiehli

S a Bätte,

Naſen
h Muſik Jnſtrumente

J aus Pappe uſw.
einpſiehlt

Kurt Karius,
Spezial-Geſchä t

für en e
ſt SS r e

Zibelbeſprechſtunde jed. Mittn v. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr.

Trebnitz Nr. 21.

S. Fiedler. e 45e eT

Sonntag, den 22. Jan. 1922(3. nach Epiphanias).
Geſammelt wird eine Kollekte für die Samariterherberge

in Horburg.
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Rachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibeiſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

e Uhr: Miſſionskindergottesdienſt, Miſſtonar
ey

E. Männer und n eSonntag abend 8 Uhr Verſammlung A. d. Geiſel 5.
Paſtor Werther.

Freitag, 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. P. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag 8 Uhr: Chorgeſang i. d. Herberge z. Heima

Lehrer Buſch.
Mittwoch 8 Uhr: Verſammlung für Mitglieder unter

17 Jahren An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

v
S

J ff.

G

Der verehrten Einwohnerſchaft Merſeburgs und Umgebung zur
gefl. Kenntnis, daß die

Eröffnung großen GSagles
des Etabliſſements

tadt

Sämmtliche Reſtaurationsräume ſind geöffnet.

Hallen
früher Kaiſer Wilhelmshalle

am Sonntag, den 22. Januar 1922, nachmittags 3 Ahr
ſtatrfindet, wozu freundlichſt einladet

Sonntag, vormittags von 10 Uhr an Frühſchoppen.
Speiſen und Getränke zu jeder Tageszeit.

Der Wirt: Guſtav Horn.

D. O.

e
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konſirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomach

im Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kragtenſtein.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Geſchäft ſofort oder
ſpäter zu mieten

gezahlt,

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag 8 Uhr Bielnunde.
Donnerstag 8 Uhr Bibel unde.

Katholiſche Kirche
Sonntag: 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

2 Uhr: Andacht.
Stöbnitz. 9 Uhr: Gottesdienſt.

Volßsbibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr.

Geöſnet Sonntags von 11 Uhr.

S abend 5 Uhr Beichte.

Donnerstag nachmittag 4 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſere
liebe, treuſorgende Wutter, Schwieger und Groß

mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Luiſe Gimpel
geb. Böhme

im Alter von 63 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Aklwin Gimpel nebſt Srau Erna geb. Rudeloff.
Paul Ulrich nebſt Frau Hedwig geb. Gimpel.

Merſeburg, den 20. Januar 1922.
e Die Beerdigung findet Montag, den 23. Jan.,

S nachm. 3 Uhr von der e des Siadtſried
hofes aus ſtatt.

den unbe reitbaren Erfoig

S Für die hergnge Sellpahmen und n e
Kranzſpenden beim Begräbnis meiner lieben
Frau, ſage ich allen auf dieſem Wege meinen
2 Dank. pm Namen die Hinterbliebenenv Wilhelm Mettin.

Merſeburg, den 20. Januar 1921.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe
e wärmſter Anteilnahme beim Heimgang unſeres

euren Sntſchlafenen ſprechen wir unſern tief
S gefühlteſten Dank aus.
S Namens aller Hinterbliebenen

verw. Auguſte Schindler.
Jrankleben, den 19. Januar 1922.

C M Gwegen Vorgeschrittener Saison zu
Bedeutend herabgesstzisn Freien

Serkige leider
u

e terten
G

Korreſpondent

ege für
fauheres

vornehmesKersgraſes-
Hoher Mietspeis zugeſichert.

oder Geſchäftskauf.
1024 an die Exped. d. Bl.

Abfindung wird
Angebote unter

besonders preiswert.

eheder Reklametätigkeit im

Sonnabend, den 21.1.,8Uhr
l Sonntag, den

C. Demme, Naumb. Str. 33

assgegegsgraggasggegess
Preis Skat

um

22. 1., 3 Uhr.

2

e e
v

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer teuren und unvergeblichen Mutter,
Schwieger- und Großmutter sprechen wir
herzlichsten Dank aus.

Unseren

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albert Schmidt und Familie.
Löpitz, den 20. Januar 1922.

exvenschwäche, e a en
4 jeder Art. 7

Ausfülnliche ärztliche ewebere kostenfrei. Hoſtgebühre: ſt

r. G6hhard 60., Berlin 85, Potsdamer Str, 104. auf Karton
hätt vorrätig

Buchdruckerei

Th. Rößner,
Merfeburg.

Aelterer, e gerZeitſchrift fur Politik, Literatur und Kunſt
Begründer: Friedrich Naumann 666jf pſſ I

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer geſucht Noaumann,
h der Zerſggiteiung e e
richtungen und varteipolitiſcher Strömungen Lehrling

ſucht die „Hilfe“
alle zukunſtsgläubigen Deutſchen tellt ein, bald oder ſpäter

C. Frey, Gärinerei u.zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen.
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten Baunmſchul, BadLauchſtedt

(Kr. Merſeburo)Volksſtaates milhelfen wollen.

Lehrling
nit guter Schulbildung zum

4. 1922 geſucht

Knauth Hahn,
Eiſen „Stahl u. Blechhandlg.

Probeheft
koſtenfrei.

Vierteliahres
preis 20 Mk.

Kond torei u Café,

Einen Lehring

a Siſcherſtraße 19.

Mecrehr in

ſtelli Oſtern ein
Karl Breckner, Bäckermſtr.

Sohn achtbarer Sitern,
S der Luſt hat, die Konditorei

zu eilernen, findet Oſtern eine

gute Lehrſtelle
L. Thörmer,

Lützen.

ellt ein
Nibert Boigt, Glaſermſtr.

Maschinengrhreiherin

mit Kenntniſſen in Kurzſchrift (mögl. Gabelsberger)
ſtellt ein

A. Trebſt, Nondſtraße
Tüchtiges

Dienſtmädchen
geſucht zum 15. Febr. 1922

Frau Wiegand,
Ovber- Altenburg 11.

Tüch'ige und fleißige

Waſchſran
für ſofort geſucht B. zu m

Jiſcherſtr. 19, Kontor.
v

2Scheuerſranen
werden geſucht

Ledi enheim,Weiße Mauer 38. e

In wartung gesucht.

Lauchſtedter Str. 15, 1 Tr

Saubere, zuverlä ſige

Aufwärterin
für Vormiſtagsſtunden (we
gen Erkrankung der jetzigen
ſof. geſucht Domſtr. 3, II.

Sonn eng d. 22 n

Wangerung huch
rantehen,

Abmarſch 1 Uhr vom
Nulandtsplatz.

Der Wanderausſchuß.

aurer-
Begrühnigkasse,

Sonntag, d. 22 Jan., nachm.
3 Uhr außerorde liche
Eeperal- Persammlung

m Reſt. „Zur gut Quelle
Der Vorſtand

en e
Shimmy Oneſtep, Foxtrott,
Paſodo le, Boſton, Sköttiſh
Espanole, der neue Walzer
ehrt im Privat u. Einzel
Unterricht am Freitag, den
20. Jan. v. nachm. 3--10 Uhr
im „Ratskeller“.

Hugo Weber,Teiln. d. Hoch ſchule für Tnz.

Kleine Ritterſtraße

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

e

e
wen

freundlichſt ein

e u z e
See

Stadttheater Halle.
21. Jan. 1922La Traviata (Violetta)

M Sonnabend,(löpsthut
I n Pundhen.

Sonntag, den 22. d.
Mis. nachm. 8 Uhr

Großer

Preisſtat.
Es ladet freundlichſt e

alle Skatbrüder ein
Alb. Thielemann.

inaisuniuisis

Rleine We wen

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent. e

1 V a ea n u e e h h. n146. Bildungsabend.
n

am 28. Janngr, abends 8 Uhr
im Sch oß ortenſalon.

Chorwerke von Hegar, Wiesner, Kaun,
Othegraven.

Volkslieder.
muſiklehrer Trenkner.

Trio: Kiavier, Cello, Geige.
I

Karten zu 8 Mk. und 6 Mk. im Jugendheim

V

Leitung: Herr Seminar-

„Herzog Chriſtian“.

i n e 23 c cJ m r h V äZur Klauſe“, Weiße Mauer
Se

Sonnabend
und SonntagBockbierfeſt

wit muſtbaliſcher humoriſttſcher Unterhaltung

Bahnhof NiederBenng.
S Sonntag, den 22. d. Mts., von nachmittags 3 Uhr ab

Großer Ball.
Hiereu ladet freundlichſt ein Otto Zätzſch.

Ober- Bern
Sonnteg, den 22. d. M., von nachm. 3. Uhr an

le
m vinlabet

Limmerstutzen- Aer
ladet zu ſeinem am
Sonnta, d. 22. Jan.,ſalſtudenden

freundlichſt ein Der Bo: ſtand. Der Wirt.

Voranzeifse. Voranzeise.
C. G. H.

ladet zu dem am Sonntag, den 29. Januar 1922,
in der Bergſchenke (Wegwitz) ſtattfindenden

LUMBSeB Ball
Der Club. Der Wirt.

n n n. G e r W9 a e e h h e r V r e hT
Sonnen den 22 Sanngr, von nen 3 Uhr an

Ball
im Saale be Herrn Franz Siebeck. Hierzu

laden freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

w. n r rn m v e eu a e e e u i i n. n. n. n. e
Allgemeiner TurnPerein Gpecgan
Sonntag, 22. Jan im Gaſthof Zur Linde“, Spergau

Großes Maskenfeſt
S „Eine Vacht im Märchenlande“.

Märchenhafte Dekoration.
Große Ueberraſchungen.

Be Tanz der Hexen und Teufel, Jrrlichter
E Tanz, Reigen der Roſenelfen, Dornröschens

4 Erwachen.

n

Einlaß 6 Uhr. Einlaß 6 Uhr.

h ää eKurhans ba Dreher
Inh. Karl Seelig

Sonntag den 22. JanuarWrohslaſt don
Nur neueste Tänze. Ankang 4 Ohr

h e h1töchiger Eiſenhobler
für Blechkantenhobelmaſchine und

m ächter Bohrer
bei gutem Lohn für Dauerſtellung geſucht

Keſſelfabriß Feger, Ammendorf.

Konzert des Hull. e e en i



Freitag den 20, Fanngt 1922

lage zum „Merſeburger Korreſpondent“
gahrg

Die Kriegsbeſchuldigtenfrage.
Die Reſolution, die vone l der juriſtiſchen Kommiſſion des OberſtenRates in der Kriegsbeſchuldigtenfrage gefaßt und veröffentlicht worden

iſt hat bei uns erhebliches Aufſehen erregt und in einigen Kreiſen der
Bevölkerung auch Aufregung verurſacht. Um einer Geſchichtsfälſchung
vorzubeugen, muß erwähnt werden, daß in dieſer Kommiſſion nicht nur
San und Belgier ſondern auch Engländer und Italiener ſitzen
Sollte die engliſche Kommiſſion wirklich, wie nach dem Wortlaut der
Reſolution freilich anzunehmen iſt, ihr zugeſtimmt haben, ſo muß dieſe
Zaltung um ſo mehr verwundern als im engliſchen Unterhaus von der
Regierung ſeinerzeit eine befriedigende Exklärung über die Verfuhren
vor dem Reichsgericht abgegeben worden iſt. Wie Juriſten überhaupt
eine ſolche Entſchließung faſſen konnten, das iſt, nach der Art, wie
in Leipzig die Beweiserhebung vorgenommen worden iſt, kaum glaub
lich. Die Reſolution iſt daher auch keine juriſtiſche, ſondern eine
politiſche Reſolution Einige der Alliierten haben in der Kriegs
beſchuldigtenfrage doch bereits ein Haar gefunden, ſie wiſſen ganz
genau daß auch auf ihrer Seite der Krieg Erſcheinungsformen gezeigt
hat. die ſich mit der Moral keineswegs vereinbaren laſſen. Sie wiſſen
gher auch daß die Welt heute über ein Verfahren, in dem die An
kläger auch zugleich Richter ſpielen würden, ganz anders dächte, als
es 1919 zum Beiſpiel der Fall geweſen iſt. Wir ſind keine Optimiſten,
aber daß aus dieſer Reſolution politiſch für uns ernſte Schwierigkeiten
entſtehen, daran möchten wir nicht glauben Alſer Vorausſicht nach
wird die Sache ſo laufen, daß man uns moraliſch in Verzug bringen
will. Nicht in unſerem Jntereſſe, ſondern im eigenen Intereſſe der
Alliierten wird man aber auf die Auslieferung der Kriegsbeſchuldigten
wahrſcheinlich verzichten. Man wird aber auch und das werden vor
gllem Frankreich und Belgien tun, aus politiſchen Gründen dieſer
Reſolution das Recht herleiten, Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe im eigenen
Lande veranſtalten zu können, und man wird dann aus politiſchen
Gründen und mit großem Schaugepränge zwecks Aufpeitſchung politi
ſcher Leidenſchaften das Tribunal zur Szene machen. Und da man
keine Kriegsbeſchuldigten hat, die man ins Gefängnis ſtecken kann, ſo
wird man ſie eben in gcontumwaciam verurteilen Was von dieſen
Prozeſſen allerdings zu halten iſt, das weiß die Welt nachgerade ge
nug. Die Erinnerung an den Fall Röchling, um nur ein Beiſpiel
zu nennen, wird der franzöſiſchen Juſtiz ſicher nicht ſehr angenehm ſein.
Was unſere eigene Haltung anbetrifft, ſo erachten wir es für über
flüſſig, jetzt erneut große Proteſte und Reſolutionen loszulaſfen. Darin
beſtätigen ſich nur Verbände und Organiſationen, die glauben, ihre
Exiſtenzberechtigung nachweiſen zu müſſen. Unſer Standpunkt iſt ganz
klar? Keine deutſche Regierung liefert die Kriegsbeſchuldigten aus,
keine kann ſie ausliefern. Das ſagen wir ruhig und jn allem Erxnſt,
ohne großes Pathos und ohne viele Phraſen. Hier handelt es ſich um
eine Tatſache und dieſe Tatſache iſt auch den Alliierten ſehr wohl be
kannt. Alle Wiederholungen der Proteſte ſind nur geeignet, die Wucht
dieſer Tatſache abzuſchwächen.

Deutſcher Reichstag.

Stimmungsbild.

geſtern im Reichstage zum erſten Mal im neuen Jahre wiederſah.
Fannes, Poinare, Genug, das Steuerkompromiß bildeten genügend

Noman von Gerhard von Amyntor.

78. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Durch dieſe im Tone überzeugender Wahrhaftigkeit vorgebrachten

Erklärung fühlte ſich Tell wie von einer drückenden Laſt befreit. Alle
Strenge wich aus ſeinen Zügen er atmete wieder erleichtert auf neues
Glück, neue Wonne ſchwellte ſeine breit gewölbte Bruſt und mit dem
faſt ſchluchzenden Jubel und Dankrufe: Mutter Meine Mutter
beugte er ſich zu Viktorine nieder um ſie innig ans Herz zu ziehen
r ihr Mund und Wangen und Augen mit ungezählten Küſſen zu be

ecken.
O, welche Fülle von Seligkeit gewährte nun dieſe kurze Erden

ſtunde dem armen Weibe, das ſo tapfer entſagt, ſo heldenhaft ſich ſelbſt
verleugnet hatte und dem nun eine ſo reiche Ernte ſeiner hoffnungs
ſtarken ausdauernden Selbſlüberwindung aufging! Sie ſchlang die
Arme um den Nacken des über ſie Gebeugten, ſchmiegte ihr Angeſicht
feſt und war an ſeine ſtürmiſch atmende Bruſt und ſtammelte immer
und immer wieder Mein Sohn! Mein lieber, lieber Sohn!“

Plötzlich ſtöhnte ſie ſchmerzhaft auf und fuhr mit der Rechten nach
der Herzgegend.

„Was iſt dir, Mutter? Um Gottes willen! Jch habe dir doch
nicht weh getan

Tell fragte es erſchrocken, und ſich zur Bruſt der Mutter nieder
ine ſah er, wie ſich das rote Blut aus der Wunde wieder etwas
reichlicher ergoß.

„Hm, hm! So geht das nicht länger! Du mußt dich ſofort hin
legen. Hier iſt Waſſer und Schwamm, und hier ſind Handtücher!
Daß ich auch ſo lange mit dir geſchwatt habe Wo habe ich denn nur
meine Gedanken gehabt! Laß mich nurl Dieſe Kompreſſe wird dir
gut n e e n x m W n Wo bleibt denn nurder Eſel Er ſoll nach Berlin zum Arzte

„William! Jch bitte dich, beunruhige dich doch nicht! Es iſt wirk
lich nur ein Stich quer durch den Weichteil der Bruſt das

eilt ohne jede ärztliche Hilfe. So bedenke doch. wenn der Arzt ſtatt
es verwundeten Juſt ein Weib antreffe? Das geht doch nicht an.

„Du haſt recht. Wir müſſen vorläufig ohne Arzt fertigzuwerden
verſuchen. Aber eine Pflegerin mußt du haben, irgend eine erſahrene
chweigſame Diakoniſſin. An wen wenden wir uns denn nur?“ Erd einen Augenblick nach mit ſorgenvoll gefurchter Stirn. Plötzlich

rief er: „Jch hab' es! Daß mir das auch nicht gleich eingefallen iſt!
Kannſt du dich eine Viertelſtunde lang ohne mich behelfen

„Aber ich bedarf überhaupt keiner Hilſe Du ſollſt ſehen, ich
behandle mich mit feuchten Umſchlägen, eine Pflegerin iſt durchaus
nicht nötig.“e doch! Zu meiner Beruhigung. Brauchſt du noch irgend
etwas Und wie ſie lebhaft mit dem Kopfe ſchüttelte und, durch ſeine
unverkernbare Sorge heimlich erfreut, ihn liebevoll anlächelte ſühr er
haſtig fort: „Dann beurlaube ich mich einen Moment ich bingſei wieder zurück; ich will Ellen holen, die ja als Diakoniſſin in
einem Krankenhauſe geſchaltet hat.

and.

Durch Beſchluß

Und bereite ſie darauf vor, wen

9 Wichtigſte vom Tage.

Die ſeit hangem angekündigte Kon erenz der er
der Länder findet heute vormittag beim eichskanzler ſtatt. Von Demo
kraten nehmen an ihr leil: Skagatspräſident Hieber (Württemberg),
Staatspräſtdent Hummel (Ba den) und Miniſterpräſident Tantzen
(Oldenburg).

Der preußiſche Landwirſchaftsminiſter Dr. Wendorff hielt mit dem
Präſidenten der Landeskulturümter, den Vertretern der Landlieferungs
verbände und dem Leiter der provinziellen Siedlungsgeſellſchaften ein
gehende Beratungen über die Siedlungstätigkeit, die Kulti-
vierung von Moor und Hdland und ſonſtige Maßnahmen zur Förderung
der Landeskultur ab. Da Dr. Wendorff bereits ſeit langen Jahren ein
warmer Vertreter des Siedlungegedonkens iſt, kann mit Sicherheit an
genommen werden, daß dieſer wichtigſte Zweig deutſcher Jnnenpolitik
mit beſonderer Liebe gepflegt werden wird.

Der Papſt Benedikt iſt nicht unbedenklich an
gebührt das Verdienſt, während des Krieges
Friedensaktion eingeleitet zu haben
geführt hat. Er bewahrte ſich unſer ſch
wiſſe Unabhängigkeit von der Entente.

Die Saarländiſche Regierung beſchwert ſich in ihrem periodiſchen
Bericht über den Widerſtand der Bevölkerung gegen ihre e
und über die Veröffentlichung des deutſchen Weißbuches, in dem ein
zelne ſtreng gebeime und nur durch Indiskretion bekannt gewordene
Dolumente veröffentlicht worden ſeien Daß die Saarregierung die
Stirn hat, ſich über den ſelbſtperſtändichen Proteſt der Bepölkerung
gegen die Unterdrückung zu beklagen, iſt nur daraus erklärlich, daß ſie
beabſichtigt, wenn Zwangsmaßnahmen gegen die Geknechteten in An
wendung zu bringen

Grippe erkrankt Jhm
im Jahre 1917 eine

die leider nicht zum Erfolge
wierigſten Verhältniſſen eine ge

Während bisher die Kohlenlieferungen von Deutſchland an die
Entente monatlich geregelt wurden, hat diesmal die Reparationskom
miſſion beſtimmt. daß für die nächſten drei Monate zuſammen 554 Mil
lionen Tonnen Kohle und Koks zu liefern ſind. Die deutſchen Vertreter
d v Kriegslaſtenkommiſſion haben erklärt, dieſe Mengen liefern zu

ollen.

voll ſei. das Großagrariertum imKriege ſchäftee gemacht hat.

ehe S S en ne an edürfe ellen der Demokratie. Das ſtändige Leit
motiv ſeiner Rede war, daß eine Anderung in dem Zuſtand eintreten

gezwungen werden infolge der Reichsgeſetz
n zu übernehmen, obne gleichzeitig Miſtel zuhalten um einen Ausgleich n ſchaffen. Mit Stannen vernahm der

Reichstag, daß einzelne
von Prozent Gewerbe ſteuern erheben. Dies beweiſt aber
nun daß ſie gezwungen ſind die ihnen noch verbliebenen Steuern in
gefährlichſter Weiſe zu überſpannen. Der Reichsfinanzminiſter Dr.
Hermes bekundete durch ſeine ganze Halkung, daß er den Ernſt der
e nicht erkannte faßte aber ſeine Meinung doch dobin, dos Reich
er d der Gewährung von Zuſchüſſen die Sicherheit verlangen,
O 1

ne Ntereſſen
Es folgte eine allgemeines Reiches zu

Parteien.
c

Das Geſetz über den Verkehr mit ausländiſchen Zahlungsmitteln
wurde geſtern, nachdem eine Anzahl Abänderunesanträge des Demv

d desnden
der

Iraten Dernburg angenommen waren, mit der Maßgobe verabſchiedet
daß es nicht zum 1. April, ſondern bereits am 1 März in Kraft
treten ſoll.

Holſtiſche Keberſſcht.
Deutſchland ſoll auch vech die Gelälter für die Kontroll

kowmwilion zahlen
Berlin 20. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

des Botſchafterrat

c en ſie hier finden wird; Elſen iſt ein
Karkes und verſchwiegenes Mädchen Du konnteſt keine beſſere
Wahl treffen.“

ſchon hinaus, als Viktorine noch immer Ellens LobEr warmurmelte.
„Hott ſchütze und ſegne ſie beide!“ ſchloß ſie, die Hände faltend, ihr

Selbſtgeſpräch
Dann ſtreckte ſie ſich auf ihrem Lager aus, erneuerte die Kom

Preſſe auf der Stichwunde, deren Blutung ſchon wieder nachzulaſſen
begann und ſchaute ſeelenvergnügt zu dem Lichtkreis empor, den die
von Tell auf den Tiſch geſtellte Lamne an die weiße Zimmerdecke malte.

22. Kapitel.
Schnell wie der Wind flog Tell zum Seeufer vor der Villa Er

kettete den Nachen los ſchwang ſich Kewandten Sprunges hinein, er
griff die beiden Riemen und trieb mit kräf ger Bewegung das ſchlanke
Fahrzeug in das vom Abendwinde erregte Waſſer hinein

„Herr Juſtizrat! Herr Juſtizrat! Gekriegt hab' ich In nicht
mehr aber er is ertrunken mitten im See“, rief eine atemloſe
Stimme dem Davonrudernden vom Ufer her nach

Tell war ſo beſorgt um die wiedergewonnene Mutter und ſo aus
ſchließlich mit dem Gedanken an die zu erbittende Hilfe beſchäftigt
daß er die Szene mit Carvalho ſchon halb vergeſſen hatte

„Wer iſt ertrun
n Führung der Riemen auch nur einen Augenblick aufhalten zu
aſſen

„Der Mordbube der Sje überfallen hatte. Einholen konnte ich die
Kanaille nicht er lief ja, als ob die Hölle hinter ihm wäre
aber zufällig kam ihm der Giesdorſfer Förſer bei den Weiden, da, wo
ſich der See verengt, entgegen und da vog der Ausreißer links aus
und ſtürzte ins Waſſer, deſſen anderes Ufer er wohl ſchwimmend zu er
reichen gedachte. Aber Proſit Mahlzeit Er halte die Rechnung vhne
des Jörſters Hund gemacht. die Juno, wie toll hinter ihm drein
ins Waſſer ſie faßt ihn und zerrt ihn und läßt nicht ocker und auf
einmal gehen Fe beide unter, der Kerl und das kluge Tier! Schade
um die brave Juno, dachte ich ſchon, aber da hob ſich ihr Kopf wieder
aus dem Waſſer, und ſchwimmend kam ſie ans Land zurück. den
Schuft aber hat der See behalten, als Futter für die Krebſe

Mit knappem, kurzem Atem und die Worte überſtürſend, hatte es
der ſich auf ſeine hinter dein Verbrecher unſchädlich losgefeuerte Flinte
ſtützende Jnvalide hervorgeſprudelt und dabei die Stimme immer
lauter und lauter erhoben, denn der, dem er die große Neuigkeit mel
dete, entfernte ſich immer weiter vom Ufer. Nun ließ aber el doch
einen Augenblick die Riemen ruhen und rief zurück. Gehen Sie ſchnell
ins Haus und ſehen Sie nach Herrn Juſt! Er iſt verwundet.
kymme gleich zurück. Klopfen Sie aber erſt an, bevor Sie bei ihm

eintreten. e„Zu Befehl, Herr Juſtizrat. Wenn Sie drüben was auszurichten
haben. ſo könnte ich ja e„Nein, nein! Gehen Sie nur, ich bin gleich wieder dal

Und weiter ruderte Tell ſeinen Nachen und ſah jetzt exſt, daß alle
Fenſter im Giesdorſfer Schloſſe erleuchtet waren.

Das trifft ſich ungünſtig, dachte er ſie einen Geſellſchaft. zu
Freudige Zuſtimmung leuchtekte aus den Mienen der Verwundeten

aß William in dieſer Stunde der Not zuerſt an Ellen von Broank

und rufe Ellen! Sie wird, wenn du ſie bitteſt, gern dem Rufe folgen.

haben. Gleichviell Jch werde Ellen und den Alten herqgusbitten laſſen
in ſolchem Falle wird m die Störung entſchuldigen.

dachte, erfüllte ſie mit ahnungsvoller Genngtuung: „Geh, mein Sohn Sternhelle Dämmerung he aOberfläche das Bild des lichterſunkelnden Firmnaments nur verworren

eſe wirklich nur zur Deckung ungusweichlicher Ausgaben ver

ken 2“ rief er fragend zurück ohne ſich in der takte

Jch

Gemeinden ſchon jſeht tanſen de

es war die deutſche Regierung ver

pflichtet, die Koſten für die Unterbringung der interallijerten Kber
wachungskommiſſtonen in Deutſchland zu kragen außerdem gewiſſe Zu
lagen zu den Gehältern zu zahlen während die eigentlichen Gehälter
und Löhnungen der Kommiſ ons mitglieder bisher von deren Regierun
en bezahlt wurden. Berliner Abendblättern zufolge wurde nun dieſer
lage eine weitere Entſcheidung des Botſchafterrates getroffen, die guch

das Tragen der Koſten für die Gehälter der Kommiſſtonsmitglieder
Deutſchland e re und zwar rückwirkend für die
Tätigkeit der einzelnen Mitglieder. Nach dem augenblicklichen Stand
unſerer Valuta würde dies für etwa 1200 Kommiſſionsmitglieder die
runde Summe von Milliarden Papiermart ausmachen

t e zDie geſährdete britiſche Koalition
Zur Beurteilung der politiſchen Lage iſt weſentlich ein Blick auf de

partelpolitiſche Lage in England. Im britiſchen Parlament iſt gegenwärtig noch die von Lloyd George während des Krieges geſchfſene
Koalition am Ruder. Dieſe hat bekanntlich den ten Gegenſaß zwiſchen
Liberalen und Unioniſten überbrückt und die beiden Parteien zu einer
gemeinſamen Regierung zuſammengeſaßt. Die kräftigere Hälfte dieſer
politiſchen Ehe ſind nun aber die n und ſie haben Lloyd
George im Verdacht, daß er jeht durch Par amentsneuwahlen ſich eine
eigene, ihm völlig gefügige Partei ſchaffen wolle Darum ſind ſie nichtnur gegen Neuwahlen, ren zum Teil richtet ſich ihre Oppoſition auch

gegen die Politik von Lloyd George. Nicht daß man ſeine Außenpolitik
etwa bekämpfte! Aber man hat an ſeiner inneren Führung allerlei aus
zuſetzen, und dahin rechnet auch ſein häufiges Reiſen zu Konſerenzen
nach dem Auslande. Jedenfalls wird man gut tun, bei allen Ex
wägungen über die gußenpolitiſche Geſtaltung der nächſten Entwick
lungsperiode auch mit einem möglichen Ausſcheiden Lloyd Georges zu
rechnen. Das braucht uns reſlich nicht mit einem erhöhten Peſſimismus
zu erfüllen. Die britiſche Politik ſteht r unter dem Drucke der inneren
ſogialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe Englands. Jeder Premier
miniſter ganz gleich wie er heißt, wird danach trachten müſſen, die

geſamte Zeit der

Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen und dem Handel wieder Abſaßmärkte zu
verſchaffen. Das aber iſt nur bei einer gründlichen Reviſion des Lon
doner Zahlungsplanes möglich. Dazu erhalten wir noch folgende Wolff
meldung:G e o w. 20. Jan Finanzminiſter Auſten Chamberlain ſtellte

en einer Rede die Gerüchte in Abrede, die von einer Uneinigkeit
m Kabinett ſprechen. Das Kabinett habe einſtimmig beſchloſſen daß
eine Auflöſung des Parlaments nicht in Frage komme, ehe die vorläufige
Regierung Jrlands nicht auf geſetzmäßiger Grundlage gebildet wor
den ſei.

Wirtſchaftskriſe in änemark.
Kopenhagen, 20. Jan. Der däniſche Arbeitgeberverein ſpricht

in einem Schreiben an die Vereinigten Gewerkſchaften Dänemarks die
Ausſperrung der Arbeiter aus deren Verträge zum 1. Februar ablaufen.
Die Ausſperrung betrifft etwa 80 000 Arbeiter Jn Betracht kommen
u. a. das Baufach, die Holzinduſtrie, Ziegeleten und Spielwaren

Die Hungersnot in Kaukaßen.
Kopenhagen 20. Jan. Wie die Zeitungen mitteilen befindet

e Kaukaſien unter den Gebleten, die am meiſten hungern müſſen. Es
errſchen ſo fürchterliche Verhältniſſe daß o der Bevölkerung vor dem

Frühjahr verhungert ſein werden, wenn nicht Hilfe kommt.

Heutſchland.
Die Vorverhandlungen zum Steuerkompromiß.

Berlin 20. Jan. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat geſtern ihre Beratungen über die Steuerfrage abgeſchloſſen. Laut
„Borwärts“ werden die Angebote der Reichsregierung in m
Sunkten als nicht weitgehend genug bes chnet er Plan einer
wangsanleihe vermag bei weiteren Reeiner Verſandigung führen ſtele i enn eOpfer des Beſtes zu betrachten iſt. Die Deutſche Allg. und

das Berl. Tagebl. glauben daß die geſtrigen Beſchlüſſe der ſogtal
demokratiſchen Reichstagsfraktion eine Baſis für Verhandlungen mit
dem Zentrum darſtellen die zu einem Stenerkompromiß führen könnten.
Die erſte interfraktipnelkle Sitzung zwiſchen Zentrum und Sozial
demokratie findet heute ſtatt.

Ferner ſind Verhandlungen zwiſchen der SPD. den Freien Ge
werkſchaften und der S. Kepflogen worden Sie ſollen nach der
interfraktionellen Sißung ſortgeſeßt werden und beleuchten die Schwie
rigkeiten des Zentrums in der Beſihſteuerfrage deutlich

Auflöſung des Relchsſchatzminiſteriums beantragt.
Berlin 20. Jan.

im Jahre 1922 an,
Reichsregierung mit den Spitzenorganiſationen der Arbeiter und Be

1

Murmeln und Rauſchen des
forderndes,

Kräftig packte er die Riemen, energiſcher zog
widerſtrebende Element durch ſeine ſtolzen Glieder zuckte ſtrotzende
Manneskraft; wie ein Spielzeug trieb er das Gefährt durch die Wellen
giet knirſchte der Ufer ſand unter dem Kiel des Rachens er ichtete
ſich guf, gewann in weitem Sprunge das feſte Land bei den Uferlinden
und Kürmte geraden Weges auf das Schloß zu c

Die Glastär des mittleren Sqales war weit geöffnet, und Ellen
war mit dem Rittmeiſter von Tollen hinaus vor die Tür getreten. J
Fortſetzung eines Geſpräches das ſie ſchon drinnen im Saale geführt
hatten ſagte ſte zu dem heute wachdenklichen und wortkargen Offizier
Sie waren früher ſtets guter Dinge und hatten allezeit eine ſchnurrige
Anekdote bereit man kennt Sie jeht gar nicht mehr wieder Herr
von Tollen.“

Der alſo Angeredete ſah nach dem feinen Profil der Sprecherin,
das von der aus dem Sagle ſtrömenden Lichtfülle hell belenchtet wurde
und verfette trübſelig Es gibt ſogenannte heitere Menſchen die ſich
der Heiterkeit bedienen weil ſe um ihre willen mißverſtanden werden
vielleicht habe auch ich zu dieſen Menſchen gehört.

„Das iſt wohl ein Wort des Denkers Nietzſche“, platte der Prof.
Völker dazwiſchen der eben ins Freie getreten war und Tollens lehte
Nußerung gehört hatte „ollte der Rittmeiſter und EskadronChef
Herr von, Tollen ſich etwa in neuerer Zeit mit Philoſophie be
ſchäftigen

Tollen ſchaute mißmütig nach dem Störer:. Die Philoſophie mein
beſter Herr Profeſſor mag ein behagliches Steckenpferd für alle ſein,
denen es wohl geht auf Erden, in der Not iſt ſie eine Schindmähre

„O, bitte lieber Herr Profeſſor“ wandte ſich Ellen an den Malker,
fragen Sie doch einmal unſeren Förſter, was er eigentlich will er
ſteht dort ſchon einige Zeit am Weinſpalier, ſchaut unverwandt hierher
und ſcheint irgend etwas auf dem Herzen zu haben.

Völker entſernte ſich ohne Säumen in der angegebenen Richtung
und Ellen, die nun wieder mit Tollen allein war, ſagte aufmunternd
„Schütteln Sie doch die Verſtimmung von ſich, Herr von Tollen, und
ſeien Sie wieder der Alte, als den ich Sie immer geſchätzt habe. Jch
kann Sie wirklich nicht ſo kopfhängeriſch ſehen verzeihen Sie es der
Freundin, wenn ſie ſo aufrichtig mit Jhnen ſpricht. Tragen Sie mir

denn etwas nach?“ JTollen hob den zur Erde gerichteten Blick, und in ſeinen Augen
flammte das alte ungebändigte Begehren: Das fragen Sie mich?
Kann ich denn je vergeſſen, daß Sie mich verurteilt haben, einſam, in

(Fortſetzung folgt.)

er ſie durch das

herrſchte auf dem See deſſen unruhige ungeſtillter Sehnſucht weiter zu leben



rot ſtimmte ferner dem Haushalt zur Ausführun
vertrages zu, der einen

Zeitpunkt wurde beantragt.
Verhandlungen der Eiſenbahner.

Berlin, 20. Jan. Die Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner hat
zum Dienstag den erweiterten Vorſtand nach Berlin einberufen, um
zur gegenwärtigen Lage Stellung zu nehmen. Es ſind Beſtrebungen
im Gange, im Laufe der nächſten Tage eine gemeinſame Konferenz
aller Großorganiſationen der Eiſenbahner einzuberufen, die ſich mit
der Möglichkeit eines geſchloſſenen Vorgehens und mit der Stellung
nahme des Reichstages zur Eiſenbahnerfrage beſchäftigen ſoll.

Die deutſchen Delegierten für Genug.
Gegenüber den Zeitungsmeldungen, daß Reichskanzler Wirth und

Dr. Rathenau als führende Delegierte Deutſchlands für Genug be
ſtimmt ſeien, können wir zuverläſſig mitteilen, daß die ganze Frage der
Delegation im Reichskabinett überhaupt noch nicht zur Sprache ge
kommen iſt.

Wieder ein Austritt aus der kommuniſtiſchen Partel!
Wie die „Rote Fahne“ mitteilt, hat der Reichstagsabgeordnete FritzGeyer ſeinen Austritt aus der kommuniſtiſchen Keichstagsfrattion

mitgeteilt.

Vermiſchte Nachrichten

Der Triumph der Schönheit. Zwei bildhübſche Schankwirts-töchter aus dem Londoner Den haben einen märchenhaften Aufſtieg
genommen. Die eine heiratete 1914 einen Prinzen Bourbon und karn
dadurch in nahe Verwandtſchaft mit dem König von Spanien Die
andere, erſt einfache Putzmacherin, ging dank ihrer auffallenden Schön
heit als Choriſtin zum Theater. Der übliche Weg zum Glück für alle
niedlichen kleinen Engländerinnen. Sie heiratete auch den erhofften
Ariſtokraten, ließ ſich wieder ſcheiden, ging zum Film und wurde jetzk,
vierundzwanzigjährig, die viel beneidete Gattin des Prinzen Moham-
med Dſchem Alladin Mahmed, des Bruders des früheren Khediven
von Agypten.

Handel Verkehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Donnerstag in Zürich 2.70 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 6002 Centimes
gefallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,42 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,02 Cents bedeutet.

Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Donnerstag in der
Schweiz 42,20 Frcs. (Vortag 42,00 Fres.), in Holland 22,55 Gulden
(527 Gulden) und in Newyork 8,19 Dollar (8,17 Doll.) vbegahlt.
Jn London bezahlte man am gleichen Tage für 1 Pfund Sterling
54,60 franzöſiſche Francs vorher 51 82 franzöſiſche Franes.

Der Wert der deutſchen Reichsmark ſtellte ſich am Donners
tag abend in Amerifg auf 2,19 Friedenspfennige. Das entſpricht einer
Bewertung des Dollars mit 194,17, während der Dollar in Berlin
am Donnerstag amtlich 190,30 notiert

Jedes
Guancaunuumnn

g. des Friebens
Geſamtzuſchuß von 187,5 Millionen erfordert.

Der Etat des Reichsſchaß miniſteriums wurde nur noch bis zum
1. Oktober bewilligt. Die Auflöſung des Miniſteriums an dieſem

knugelſtardt-Grauerei

ger e e der Zaleſen Santfirmen.
Hall. Bankver., alte 285, Halle Zimmerm., St. 600 Wegekie A. H über 725
Hall. Pfännerſchaft 655. Glanziger Zucker er etRiebeck Montan 1600 Be a Zu fſttt. Halle 1050,
Werſchen Weißenfels 1475, rbisboefer Zucker le-Hettſtädt Sit. 140Ammendorfer Papier 2300 LKyffhäuſer Hütte do. des. 2it.
Eilenburger Kattun 1250 GSöoetfried Lindner 1666, Srugdoef Nietleben S
Eifenwerk Brünner 420

S Leipziger Produktenverſteigernng. Auf öffentlicher Waren
verſteigerung in Leipzig erzielten 68 Sack mit 6200 Kilo Weizenmehl,
Ausmahlung zirka 20 Prozent, Ausbietung in drei Poſten, Zahlung
bei Zuſchlag ab Lager Leipzig 8,95 9 A und 9,05 pro Kilo

Berliner Produktenbsrſe vom 19. Jannar. Am Produkten
markte zeigte ſich große Kaufluſt für Roggen, doch wurden an derMittagsbörſe die am Vormittag gezahlten Pechſten Preiſe nicht mehr

erreicht. Auch Weizen war feſter, aber wenig belebt. Gerſte blieb in
guten Qualitäten geſucht und wurde über Notiz bezahlt.
auf Abladung begehrt. Mais hatte ruhiges Geſchäaft. Mehl wurde
lebhafter umgeſetzt. Olſaaten waren für die n Gegenden be
gehrt. Für Kleie beſtand gute Kaufluſt. Trockenſ
größeren Mengen gekauft. Jn Hülſenfrüchten blieb der Verkehr ruhig.

S Amtliche Notiernngen der Berliner Produnktenbörſe vom
19. Januar. Weizen 380 384 eſt; Roggen, märkiſcher 306 bis
308 feſt Gerſte (Sommergerſte) 355.--365 unverändert; Hafer,
märkiſcher 282— 286 feſt Mais, Febr. März 290- 292 ab Ham
burg, feſt; Weigenmehl 990 1080 feinſtes höher feſt; Roggenmehl
780 840 feſt; Weizenkleie 200 205 feſter Roggenkleie 205 bis
210 feſter; Raps 650 680 A, feſter; Leinſaat 600- 650 unver-
öndert: Viktorigerbſen 410- 440 kleine Speiſeerbſen 3390 350
Futtererbſen 290 310 blaue Lupinen 258- 275 gelbe Lupinen

Rapskuchen 260 285 Leinkuchen 385 390 Trockenſchnitzel
prompt 190—193 A.

Stroh und Hen. Weizen und Roggenſtroh, drahtgevreßt 35
bis 88 Haferſtroh, drahtgepreßt ſtrohſeilgebündeltes
Langſtroh 36—37 Wieſenheu, gut, geſund, trocken 108- 118 do.
geſund, trocken 9498

Leipzig, 19. Jan. (Schkachtviehmarkt.) Auftrieb: Rin
der 213, Ochſen 27. Bullen 70, Kalben 26, Kühe 90, Kälber 744, Schafe
247, Schweine 716, zuſammen 1920. Preiſe für 50 Kilogrammm Lebend
gewicht: Ochſen: 2. Kl. 900 1050, 3. Kl. 700 900, 4. Kl. 550 bis
700. Bullen: 1. 950--1050, 2. 800--950, 3. 650--800, 4. 550 650
Kalben: 1. 1050--1150. Kühe: 1. 950-1050, 2. 706 950, 3. 600 bis
700, 4. 500 600. Kälber: 1. 1200 1300, 2. 950 1200, 3. 850 bis
1050. Schafe: 1. 900 975, 2. 750 900, 3. 550 750. Schweine

1600 1650, 2. 1650 1700, 3. 1450--16600, 4. 12501450, 5. 1250
bis 1450 Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber mittelmäßig,
Schafe mittelmäßig, Schweine mittelmäßig.

S Dresden. 19. Jan. Schlachtviehmarkt. Auftrieb: Ochſen
2, Bullen 1, Kalben und Kühe 3, Kälber 487, Schafe 88, Schweine 276.
Preiſe für 50 Kilogramnm Lebendgewicht. Kälber: 1. 1220-1380,
2. 1100 1200, 3. 900 1000. 4. 950--1000; Schweine: 1600 bis
176060, 2, 1750--1850, 3. 1350 1450, 1200--4300, 5. 1350 1550.
Geſchäftsgang: Kälber gut. Schafe gut, Schweine langſam

Der Sgatenmarkt in Berlin.
Aus Berlin wird uns berichtet. Wiewohl der Wert der Mark ſich

etwas beſſerte, w

Hafer war

nitzel wurden in

205— 295 Serradella, neue 490 440 do. 1920 er 325—375

die Tendenz auf dem Saatenmarkte im allgemeinen

A. -5., Aßt. Stadthrauerei Merseburg.

feſt. Das Intereſſe des Handels richtete ſich namentlich auf Kleeſgaten,
in erſter Linie beſonders auf Rotklee. Am höchſten wurden Partien,
die neben ſchöner Farbe ſich durch beſondere Reinheit und ſehr hohe
Keimkraft auszeichneten, bewertet; die Preiſe für derartige Qualitäten
n lebhaft an. Auch Schwedenklee und Weißklee in feinen Quali
äten wurden infolge Anfrage des Auslandes viel geſucht; es kommen
zwar derartige Qualitäten noch immer auf den Markt, aber doch nur in
verhältnismäßig kleinen Poſten. Von Gräſern beſtand lebhafte Nach
frage nach dem ſchönfarbigen, ſilberhellen Timrthee, während ſchon die
mittleren Qualitäten weniger gern umgeſetzt wurden. Nicht ganz ſo
lebhaft wie das Geſchäft von Händler zu Händler iſt der Abſatz un
mittelbar an die Landwirtſchaft, doch laſſen zahlreiche Anfragen aus
den Wenn der Landwirte auf ein ſehr reges Geſchäft ſchließen, das ſich
bald Befriedigung verſchaffen will. Jn Hülſenfrüchten, beſonders in
Wicken, gelben und blauen Lupinen ſowie auch in Serradella war etwas
mehr Umſatz

Es notieren unverbindlich je nach Qualität:
Rokklee vorjähriger Ernte 1650--2500, Rotklee neuer Ernte 2900

bis 3750, Weißllee vorjähriger Ernte 2100—2850, Weißklee neuer Exnte
3000 3900, Schwedenklee vorfähriger Ernte 1950-2750, Schweden
klee neuer Ernte 2950- 3300, Gelbklee 680 770, Luzerne 2400 3200,
Eſparfette 520 600, Wundklee vorjähriger Ernte 1600-1900, Wund-
klee neuer Ernte 2350 2750, ital. Raigras 1000-1550, engl. Raigras
1050 1650, Timothee 1100--1650, Wieſenſchwingel 2800-3700,
Kammgras 5200-5900. Fioringras 3400-4700, Serradella 440--530,
Kümmel 1300--1500, Senf 590 700, Gelblupinen 300-350. Blau

280—320 (alles in Mark, für 50 Kilo netto, ohne Sack, ab
erlin.

Gewinne Auszug
Se

B. Preuß Süd (245. Preuß KlaſſeneLokterte
Kiaßſe, g. Ziehungstag 28. Jannar 10922.
e

Abte langen ans

hre Gerwstr. Nachdruck verboten
On des Vormittagszehnng wurden Seine Kbetz 893 Mart gegogens
S s 8000 B 78o7s
9 28 1060 A S8688 69466

a 6090 M 77682 341406 3982e8
a 460 A 43146 46072 62058 87866 es es 82868 e86078 40 e 82760 290625 200020 e 2 e 288028

der Nachmkttagsziehung konrden Seine be 888 Wo gezogen

Dis n bem vorſtehenden Gewinne Auszug wicht Küchartegen
Kkedrigeren Gewinne nd aus den Liften zu erſehen, die bei
en ſtaatlichen SotterieeSinnehern ar nnenegelplichen See
Eustäegen.

Sonntag iTransport nur der 4 I AWehe
allerveſt., oſtfrieſiſch.

3 kauft jedes Quantum undu e und bittet vonS s e s z Muſters e r c. c. E. Franke,S 2 S J Berl ne Friedenau,S m S Wilhelm Hauff Straße 17.h S S vog de urd Papiergewebe n die ge2 2 S S 297 hochtragende un e amte Jnduſtrie22 friſchmichende mit J e eS e r s Se den Kälbern. eS S See Empfehle dieſelben wieder recht preiswert T l SS 2 S S 5 nS 7e H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln inS Ausstehlung.S e S s e Telephon 89. Telephon 39De 87 S S J pSe r e S h Vertauf gegene e S Setabn.S e Auf Wunſch bequemeSe S oS S S S e S S Zahlungsweiſe.S c S S S S S Tn e s Welt d. Inu Se S See S S AUgnJ l e e Möbel 0d d. ImZ. S a öbelf. 1500 M. An 375S S 2 e EWbeltzedo e Anz. 500S s e 7 Möbel J. Anz. 750S e S e S S v nS 22 Möbel t. 00o M. Anz. 100s e S. Ersrvns. ſrn eS s e hre e e WS J S 222 aehmann für wissensctiaft Wohn Schlafe5 i nes e S hkleh richtige Augengläser Speiſezimmer,S a s e Erstes optisches S pe2zial-Gesehäfe am Platze nS S eJ S 5 288 äce e t einzelne eS J S ückeW S in jee (Becnden Willtge PreiseS S S s S S e ſtellen un aC 277 S S 7 S S S SchränteS S G. s S irgtzen, Schrän eS J Solaunge der Vorrat reicht! SeeS c S S S. Sn S S 2 Küchenſchränke,u S e 75 Z R Rar. Beftzeug 1890 Homespun Tiſche Siuhle e.W SS728 5 7 222 72 S 8 für Koscüme u. Mäntel Kredit auch nachS e S 2 9 Rar. Betizeug 13 em breit 6600 auswärts
S T S e 285 S s e F an ne 2000 260. 130.- 80 Freie BerpackunſS2 a 223 s235 e Rostümstolt und Bahnanfuhr.S S e S S 8 S e iS s S 8 25 8 an berg schaſts- hie wWMöbelhausS e S Sohn l. ten meliert, 135 em 50 eSSs s S S a 2 2 e 3800 breit 59. 70. eSach 8 e ſard 90 70. 50 H. FuchsS 5 58 2 2238 Wepcord Cheviot ar eS S S. S c epcord eviot eine Wolle Halle (Saale)s e s S l 523 58 de wenn Z500 e 900 i n inee n e es t S honint 3 eS 8 S Cherlot Blugens treffenS Z. S Qual. geinrs z 0 0 JS e. raun 90 em br. helle DessinsS e ung Düche25 SS S S S S o eS e r Meiſe Dwoen PachtS Be e e 9 fur Mete Unven. ane e e g hält vorrätigS S e varierre Leipzigerstraße 37 hein laden WaldS e e e e e et Wo on t mr m eegte e S e S erseuurger Korresp nenr e r
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